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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 20, Okt. Wie die „Deutſche Ztg.“ aus 
beſter Quelle erfährt, hat der Gouverneur von 
Oſtafrika die Genehmigung erhalten, eine Kopf⸗ 
und Küttenſteuer von den Arabern und Negern 
zu erheben, welche im deutſchen Schutzgebiet an- 
geftedelt find. 

Schillingsfürſt, 20. Okt. Der Reichskanzler 
&ürft Hohenlohe iſt geſtern hier eingetroffen. 

Wien, 20. Okt. In der geſtrigen Sitzung des 
Gemeinderathes wurde die Mittheilung gemacht, 
daß das vom Gemeinderath beſchloſſene und vom 
niederöſterreichiſchen Landtage genehmigte Geſetz 
auf Erhebung einer Steuer von den Erträg⸗ 
niſſen des Totalifators zu Gunſten der Armen 
Wiens die kalſerliche Beſtätigung nicht erhalten hat. 


London, 20. Okt. der „Times“ wird aus 
Melbourne von geſtern gemeldet, man ſchätze 
das geſammte Minderergebniß der auſtraliſchen 
Wollſchur auf 175 000 Ballen. 

Kopenhagen, 20. Okt. Die Linke der Volks- 
vertretung hat erklärt, daß fie das Rüftungs- 
programm des Kriegsminiſters ablehnen werde. 

Madrid, 20. Okt. Marſchall Blanco hat ſich 
in Coruna nach Cuba eingeſchifft. 

Athen, 20. Okt. Der italieniſche Delegirte zur 
Finanzcontrolcommiſſion Bodio iſt hier ange- 
kommen. Die Abgrenzungscommiſſion hat ſich 
geraden Wegs nach Dolo begeben. Die Commiſſion 
für die Heimkehr der flüchtigen Theſſalier hat 
heute ihre erſte Unterredung mit Edhem Paſcha 
in Domoko gehabt, 

Waſhington, 20. Okt. Der hieſigen Befandt- 
fhaft von Guatemala iſt ein Telegramm zuge- 
gangen, welches beſtätigt, daß die Revolution in 
Buntemala niedergeworſen und die Ordnung 
im ganzen Lande wiederhergeſtellt iſt. 

Buenos Ainres, 20. Okt. Kier verlautet, daß 
die Regierung eine Erhöhung der Zuckerausfuhr ⸗ 
prämien beabſichtige, 


Ein franzöſiſcher Miniſter über Frank- 

reichs äußere Politik. 

Nancy, 20. Okt. Auf dem geſtern hier abge- 
haltenen Jeſtmahl anläßlich der Einweihung der 
neu errichteten höheren Handelsſchule hielt der 
Handels miniſter Boucher in Erwiderung auf die 
ibm gewidmeten Trinkſprüche eine Rede, in 
welcher er bemerkte, die Vereinigten Staaten von 
Amerika hätten eine barbariſche Maßregel ange- 
nommen, nämlich die Beſteuerung der in den 
Koffern von Reiſenden enthaltenen Gebrauchs- 
gegenftände, ſobald ſolche im Geſammtwerthe von 
mehr als 100 Dollars durch Bürger der Vereinigten 
Staaten eingeführt werden. Es ſeien Derhand- 
lungen über dieſen Punkt eingeleitet, und er 
zweifle nicht, daß die amerikaniſche Regierung 
dieſe Beſtimmung beſeitigen werde. Sodann 
führte der Miniſter bezüglich der Sandels- 
beziehungen Frankreichs aus, dieſelben ſeien gegen- 
über den ſüdamerikaniſchen Republiken beim 
Amtsantritte des gegenwärtigen Cabinets ſehr 
geſpannte geweſen. Seitdem habe die Regierung 
11 Abkommen geſchloſſen, durch welche die Handels. 
und politiſchen Beziehungen neu geknüpft worden 
ſeien. Mit Bezug auf Italien äußerte der 


Feuilleton. 
Oper. 


Eine vom Auftreten des George Brown im 
2. Act an gan ausgezeichnete Aufführung der 
„Deißen Dame” erfreute geftern die Opern- 
beſucher. Im 1. Act überflieg die Arie „O welche 
Luft Soldat zu ſein“ noch die Stimmkraft des 
Herrn Sorani gegenüber dem voll mit⸗ 
wirkenden Orcheſter, das der Dirigent Herr Götze 
auch zu wenig zügelte, ebenſo war es zu laut 
und auch gar zu ſa nell in dem Küßduett 3 
Georges. Im 2. Act ging die Romanze der 
Margarete ganz wirkungslos vorüber, weil die 
Gtimmhrait des Frl. Jungk, vielleicht in Folge 
von Indispoſition, in gar keinem Verhältniß zu 
ihrer großen Erſcheinung ſtand. Beiläufig 
ſprichi Fräulein Jungk auch zu ſtark Dialekt 
(„Srangreih”, „Kehre“ ſtatt Ehre u. dergl.). 
Aber in der großen nächtlichen Soloſcene 
des George Brown entwickelte nunmehr Herr 
Sorani, von dem nur piano mitwirkenden 
Orcheſter gut unterſtützt, alle Vorzüge feines ſüß 
und hell klingenden Organs bei gutem Ausdruck 
und angemeſſenem Spiel; ebenſo geſtaltete ſich 
das folgende, echt altfranzöſiſch naiv-pikante Duell 
zwiſchen Anna (Erl. Richter) und ihm durchweg 
genußreich für die Zuhörer. Die überaus geniale, 


anziger 


darauf ein pommerſches conjervatives 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nord 


Mittwoch, 


20. Oktober. 
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Minifter, daſſelbe ſcheine ſich weder um die Gegen- 
wart, noch um die Dergangenheit, noch um die 
Zukunft zu bekümmern (I). Die Wiederaufnahme 


der Beziehungen fei noch nicht einmal irgendwie 


in Angriff genommen. Hierauf hob der Miniſter 
hervor, daß er ſich bemüht habe, die Beziehungen 
Frankreichs zu fremden Ländern zu erweitern 
und die Zolltarife zu erniedrigen. Er proteſtire 
gegen die Behauptung, daß die Regierung eine 
Regierung des Schutzzolles ſei (), fie wolle nur 
ein commerzielles Gleichgewicht, welches Frank- 
reich ein dem Stande des Handels Europas ent- 
ſprechendes ökonomiſches Regime geben könne. 
„Wir find Anhänger einer Zollvereinigung“, 
ſchloß der Minifter, „wir werden neuen Bedürf- 
niſſen Rechnung tragen und werden jeitweiſe 
jollfreie Einlagerung geftatten, durch welche dle 
Ausfuhr begünſtigt werden kann.“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Oktober. 
Allerlei conſervative Pläne. 


Die conſervative Preſſe findet neuerdings, daß 
es nothwendig für die conſervative Partei ſei, 
für die nächſten Reichstagswahlen Gandidaten 
aus dem Mittelftande aufzuſtellen; die „Kreuz- 
Zeitung“ hat ſogar kürzlich einen feier⸗ 
lichen Appell deswegen an ihre Partei- 
genoſſen gerichtet. Mit vollem Rechte er 

a 
darauf hin, daß dann auch Diäten für die Reichs- 
tagsabgeordneten bewilligt werden müßten. In 
demſelben Sinne äußerte ſich das Organ des 
Bundes der Candwirthe. Das hat wiederum die 
Zeitung, welche die altreichskanzleriſche Politik in 
Berlin vertritt, verſtimmt, ſie erklärt ſich gegen 
Diäten, weil Fürft Bismarck fie nicht gewähren 
wollte. Sie meint, ſolche Wünſche der conſerva⸗ 
iven Blätter ſeien „hoffentlich“ nur „Ent- 


gleiſungen “. Nun erſchien auch die „Kreuntg.“ 
auf dem Plane, um den Nachweis zu führen, daß 


äten weber nöihig noch nüßlich ſeien, und zum. 


dieſes Nachweiſes der Bewilligung von Diäten 
nicht entgegentreten wolle, wenn „Com pen. 
ſationen“ bewilligt würden. 

Und welche ſollen das jein? Heraufſetzung der 
Wahlmündignkeit auf die Vollendung des 30. Lebens- 
jahres, Einführung des Wahlzwanges, Erlaß einer 
Beſtimmung, daß jemand zum Abgeordneten nur 
in dem Wahlkreiſe wählbar ſei, in dem er wohne, 
Abſchaffung der Stichwahlen und Beſeitigung der 
Doppeſcandidaturen. Ehe jemand fein 30. Pebens- 
lahr vollendet, kann er ſchon Landrath, Legations- 
fecretär. Amtsrichter jein; durch feine Stimme 
zur Wahl eines Abgeordneten mitzuwirken, foll 
er unfähig ſein! Was die „Areuzjtg.” durch die 
Einführung des Wahlzwanges und die Abſchaffung 
der Stichwahlen, d. h. die Entſcheidung durch die 
relative Mehrheit für ihre Partei zu gewinnen 
hofft, ift ihr Geheimniß. Was fie unter der Be- 
ſeitigung der Doppelcandidaturen verſteht, iſt nicht 
recht klar Soll niemand in zwei Wahlkreiſen als 
Candidat aufgeftellt werden dürfen? Dann müßte 
man, was unmöglich iſt, alle Stimmen für un- 
giltig erklären, die auf einen Mann fallen, der 
in einem anderen Kreiſe Stimmen erhält. Oder 
will fie nicht, daß jemand gleichzeitig dem Reichs- 
tage und Landtage angehört? da würde ihre 
eigene Partei in die größte Verlegenheit kommen, 
denn gerade bei den Conſervativen herrſcht die 
größte Neigung vor, die Mandate für den Reichs- 
tag und das Abgeordnetenhaus einer Perſon zu 
übertragen. Was endlich die Forderung betrifft, 
daß jemand nur in dem Wahlkreiſe wählbar 
fein ſoll, in dem er feinen Wohnſitz hat, jo zeugt 
fie von einer erfreulichen Gelbftlofigkeil der 


„Kreuntig.“ Here Kropatſchech, ihr Chef- 
redacteur, müßte auf feine parlamenta- 
riſche Thätigkeit verzichten. Allerdings ließe 


ſchöngegliederte und von muſikaliſcher Schönheit 
wahrhaft ſtrahlende Verſteigerungsſcene wurde 
allerſeits mit dem höchſten Schwunge, in den 
jarteren Partien mit eingehender Liebe, aus- 


geführt. das feurige Temperament des 
Dirigenten Herrn Götze wirkte hier und 
bis zum Schluß nur vortheilhaft ein, 


Herr Rogorſch aber als Gaveſton gab eine wahre 
Pracht und Mufterleiftung an gemeſſener und 
doch ergreifender Energie des Husdruckes und 
des Spieles, ſowie an Schönheit und Kraft ſeines 
Geſanges. In demſelben Stil hatte er die Rolle 
von vornherein aufgefaßt und fand alsbald be- 
jonderen Beifall damit, Das große Sextett mit 
Chor in der Auctionsſcene, in dem alles von 
Hoffnung und Ahnung miederklingt, ging und 
klang gleichfalls wunderſchön, Herr Sorani und 
Irl. Richter führten ihre Partien weiter gut 
durch, auch der Friedensrichter Mac Irton, im 
Mittelpunkte der Handlung ſtehend, alſo trotz der 
Kleinheit der Partie ſehr wichtig, fand in Herrn 
E. Davidjohn einen mufikaliih und ſonſt ſehr 
guten Vertreter. Nur feine Perrücke hat ausge- 
dient, von Locken hat ſie nicht einmal mehr die 
berühmten „an jeder Gäite dräl“. In dem Gefange 
des Herrn Davidſohn find ſchon mehrfach neu- 
gewonnene Vorzüge in dieſer Saiſon ſehr ange- 
nehm hervorgetreten. Die Scene wurde mit dem 
größten wohlverdienten Beifall aufgenommen. 
Fräul. Richter legte ſodann mit der unver- 


Schluſſe die Erklärung abzugeben. daß fie trot 
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Abend-Rusgabe. 


Zeitung 


öſtlichen Provinzen. enn, rar uni n 


r die ſiebengeſpaltene 


1897. 


ſich eine ſolche Beſtimmung leicht umgehen. Es 
brauchte ja jemand nur ſeinen Wohnſitz pro forma 
in den Wahlkreis zu verlegen, in dem er can- 
didiren will oder dort ſcheinbar einen zweiten 
Mohnfig aufzuſchlagen, wie es in einzelnen 
Fällen auch bisher ſchon geſchehen iſt. 

Man ſieht, ſelbſt vor den Wahlen können die 
Conjervativen das heiße Verlangen nicht zurück- 
halten, von unſerem Keichstagswahlrecht fo viel 
wie möglich zu zerſtören. 


Bureaukratiſche Vorſtellungen. 


Der Vorſtand der brandenburgiſchen Land- 
wirthſchaftskammer hat einen Theil der Schrift- 
ſtücke, die er mit der Regierung über die Börjen- 
frage gewechſelt hat, der Oeffentlichkeit übergeben, 
Darin ſtößt man auf Schritt und Tritt auf die 
Vorſtellung, als könne durch kleinliche Decretirungen 
ein Welthandelsartikel wie das Getreide in ſeinen 
Preisſchwankungen beeinflußt werden. Da findet 
man den lächerlichen Wunſch ausgedrückt, es 
möge für die Qualität „gering“ eine Notirung 
überhaupt nicht mehr vorgenommen werden, als 
ob eine Notirung, die für „gering“ lautet, den 
Preis für gute und feine Waare herabdrücken 
könnte. Zerner verlangt man die Einſetzung 
von Markicommilfionen, aber dieſe ſollen jo zu- 
ſammengeſetzt fein, daß „die Möglichkeit einer 
Majorifirung der Landwirthſchaft ausgeſchloſſen“ 
ſei. Die Vertreter der Landwirthſchaft in ſolchen 
Marktcommiffionen follen ihre Functionen jedoch 
nicht etwa im Ehrenamt ausüben; es müſſe viel- 


mehr „eine Entſchädigung wenigſtens der Un- 


koſten“ beanſprucht werden. Was find nun Un- 


kosten? Darunter kann man ſich nichts denken. 


Was wäre die Folge?. Unendlicher Streit, aber 
die Preiſe würden ſie natürlich zu ſteigern 
nicht in der Lage ſein. Wahrſcheinlich würden 
dann die öffentlichen Märkte daſſelde Schickſal 
haben, das die Berliner und einige andere 
Börſen gehabt haben; ſie würden auffliegen! 


Auch dieſe Möglichkeit zieht die brandenburgiſche 


Landwirthſchafts kammer in Betracht und fie ver- 
langt daher Ausdehnung der Maßregeln „nicht 


bloß auf öffentliche Märkte“. Es iſt nicht zu 
. wenn man behauptet, daß man 
iel in gelangen würde. 


lich jede Zuſammenhunſt zum Zweck des 
ſchluſſes von Geſchäften in Landesproducten unter 
Auffiht zu ftellen, und dahin zielt denn auch 
das immer dringendere Verlangen der agrariſchen 
Kreiſe nach einem declarationszwang für alle 
Geſchäfte in inländiſchem Korn. Mit dieſem Vor- 
ſchlag glaubt man einen rettenden Ausweg aus 
dem Gumpfe gefunden zu haben, in den man 
durch das Börſengeſetz gerathen iſt. 

Ohne Beunruhigung kann man ſolche Vor- 
ſchläge betrachten. Nach den Erfahrungen, die 
mit dem Börſengeſetz gemacht find, wird fo leicht 
keine Regierung und keine Majorität im Parla- 
mente ſich wiederum durch den Bund in's 
Schlepptau nehmen laſſen. Bor allem der Decla- 
rationszwang bei allen Geſchäften in inländiſchem 
Korn würde eine große Plackerei im Gefolge 
haben. Mit kleinen bureaukratiſchen Mitteln 
glaubt man auch heute noch den Weltmarktpreis 
von Getreide beeinfluſſen zu können, der ſeine 
maßgebenden Impulſe allein von Angebot und 
Nachfrage erhält. 


Abg. Grillenberger +, 


Wie ſchon telearaphifh gemeldet, iſt geſtern 
Abend der Abg. Grillenberger in München kurz 
nach Beendigung der Kammerſitzung an einem 
Schlagfluß geſtorben. In ihm verliert die Gocial- 
demokratie einen ihrer bedeutendſten Führer, der 
in den letzten Jahren mit Vollmar an der Spitze 
des gemäßigten Flügels der Gocialdemohratie ſtand. 

Karl Grillenberger wurde am 22. Februar 1848 
zu Zirndorf bei Nürnberg geboren. Nach dem 
Beſuch der Volksſchule in feinem Keimathsdorfe 
und in München lernte er die Schloſſerei, arbeitete 
als Geſelle in der Gemehrfabrik zu Nürnberg 
und wurde ſpäter Werkmeiſter in Forchheim. 
Seit 1875 trat er politiſch an die Oeffentlichkeit, 
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kürzten großen Arie im 3. Act als Coloratur- 
ſängerin viel Ehre ein. Der Chor hätte in der 
Erinnerungs- und Erkennungsſcene noch leiſer 
beginnen ſollen (pianissimo iſt vorgeſchrieben 
und paßt einzig und allein zum Charakter der 
Scene), wirkte aber ſonſt wie in der Auctions- 
ſcene gut, Herr Gorani ließ ſich eine ſinnvolle 
Wiedergabe der Scene angelegen ſein. In dem 
Punkte der höchſten Spannung, wo George 
Kvenel ſich in dem Heimathsliede mit geſprochenem 
„Nein“ unterbricht, weil er einmal ſich 
geirrt (eine vorbeethovenſche Anwandlung des 
einzeln geſprochenen Wortes, und was für eine h), 
hätte Herr Sorani die Wirkung durch eine kurze, 
aber entſchieden klangleere Pauſe vor und nach 
dem leiſe und wie zerſtreut zu ſprechenden 
„Nein“ verdoppelt oder vielmehr erſt zu Stande 
gebracht. Sehr reizvoll war ſein Abgang im 
Singen, obwohl er den Octavenſchritt zuletzt nicht 
tiskirte, ſondern durch den Accord auf das hohe 
C der Kopfſtimme hinaufging. Die Treppe war 
früher höher, die Scenerie lichter und weiter, 
was beſſer wirkte. Die kleinen Mittel, durch 
welche die Spannung bis zuletzt erhalten wird, 
kamen in der Schlußſcene gut zur Geltung. 
Merkwürdig iſt der Zug, wie der Componiſt die 
Muſik ſelbſt zum Ingrediens der Handlung macht, 
indem er die weiße Dame vor ihrem Aufireten in 
wichtigen Augenblichen immer mit Harfennlängen 
(leitmotivifch) einführt (was Donizetti fpäter 


indem er mehrere Schriften in ſoclaldemokratiſcher 
Richtung veröffentlichte. Allmählich ging er ganz 
zur Journaliftik über und wurde Redacteur der 
„Fränk. Tagespoſt“ in Nürnberg, eine Stellung, 
die er bis zu ſeinem Tode inne gehabt hat. 

1881 wurde Grillenberger in den Reichstag ge- 
wählt, wo er ſich vielfach als Redner ſeiner 
Partei auszeichnete. Größere Reden hielt er zur 
Arankenverfiherung, zum ſocialdemokratiſchen 
Arbeiterſchutz-Antrage, zur Unfallverſicherung, zur 
Invaliditäts- und Altersverſicherung und zur 
Dilitärvorlage im dezember 1886. Grillenberger 
gehörte auch verſchiedenen Commiſſionen des 
Reichstages an Er war unter den focialdemo- 
kratiſchen Abgeordneten eine der ſympathiſchſten 
Erſcheinungen. Sein jähes Abſcheiden in der 
Dollkraft der Jahre wird weithin dei ſeiner 
Partei tiefe Theilnahme hervorrufen 

. 


Berlin, 20. Okt. (Tel.) Anläßlich des Todes 
Grillenbergers find der ſocialdemokratiſchen Partei- 
leitung Beileidstelegramme aus Kopenhagen von 
den däniſchen Socialdemokraten und aus Paris 
von der Redaction der „Petite République“ zu. 
gegangen. 


Unerfreuliche Streitereien 


drohen das Erfolg verheißende Borgehen der 
Freiſinnigen in Schleswig-Holſtein zu ſtören. Im 
Wahlkreiſe Oldenburg-Plön war bekanntlich von 
den Vertretern beider freiſinnigen Gruppen 
Paſtor a. D. Hoeck als Candidat für die Reichs- 
tagsnachwahl aufgeſtellt. Eine volksparteiliche 
Sondercandidatur iſt oder galt wenigſtens in den 
letzten Tagen als zurückgezogen. Jetzt hat der 
unter Vorſitz eines Mitgliedes der freiſinnigen 
Dolkspartei aus Hamburg am Sonn- 
tag in Huſum abgehaltene volksparteiliche Pro- 
vinzial-Parteitag beſchloſſen, die Candidatur 
Schmidt in Plön nur unter der Bedingung 
zurückzuzlehen, daß die Candidatur Hagens in 
Huſum-Tondern für die im künftigen Jahre ftait- 
findende Reichsiagswahl zurückgezogen und . 
* la; 800 9 f abe 
wird. ZI in, daß Oderlandesg sig 
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freiſinnigen Gruppen unter Borfig eines M.. 
gliedes der Volkspartei am 10. Oktober als Can 

didat gegen eine Stimme aufgeſtellt iſt. Man 
ſchreibt uns nun über die Forderung, die Can- 
didatur Hagens zurüchzuziehen, aus Berlin: 

„Herr Kagens iſt von der Nreisdelegirten- 
Derjammlung des Wahlkreiſes aufgeſtellt, der 
Vorſitende des Wahlvereins der freiſinnigen 
Dolkspartei in Fuſum. Herr Claſen, hat dies 
Hrn. Hagens ſchriftlich angezeigt und Kr. Hagens, 
der ſich um die Candidatur nicht beworben hatte, 
hat dieſelbe ſchriſtlich angenommen. Wie man 
unter ſolchen Umſtänden darauf kommen jollte, 
die freiſinnige Bereinigung werde ihren Einfluß 
geltend machen, den Beſchluß der Huſumer Kreis- 
delegirtenverſammlung vom 10. Oktober um- 
zuſtoßen, iſt kaum verſtändlich. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß der freifinnigen Bereinigung 
denkt nicht an eine derartige unzuläſſige Ein- 
miſchung. Auch die freiſinnige Volkspartei hat 
den Grundſatz proclamirt, daß über die Auf- 
ſtellung der Candidaten die Wähler der be- 
treffenden Kreiſe ſelbſtändig zu entſcheiden haben. 

Die Leitung der freiſinnigen Bereinigung hält 
ebenfalls nach wie vor an dieſem Grundſatz feſt, 
und ſie leiht ihre Unterſtützung erſt dann, wenn 
in ordnungsmäßiger Weiſe ein Candidat 
nominirt worden iſt, wie das in Dldenburg- 
Plön bei Aufftellung der Candidatur Hoeck 
und in Kuſum -Tondern bei Aufſtellung 
der Candidatur Hagens geſchehen iſt. Wenn 
die Mitglieder der Volkspartei, welche in Plön 
ſelbſt den Paſtor Hoeck aufgeſtellt haben, nur des- 
wegen ihm einen Candidaten entgegenſtellen, 
weil die Freiſinnigen in Huſum den von beiden 
Gruppen aufgeſtellten Herrn Hagens nicht fallen 
laſſen wollen, ſo mögen ſie dafür die Verant- 
wortung übernehmen. Soweit ſich von hier die 
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in der Lucia potenzirte) und die auf der Scene 
Anweſenden durch George mit „hört ihr? fie 
bleibt mir treu“ auf dieſe Klänge aufmerkſam 
gemacht werden, die in der entſprechenden „Wirklich- 
keit“ doch nicht vorhanden wären. Auch in der Nacht- 
ſcene ſagt George allein gleichfalls bei den Harfen- 
accorden „was hör’ ich?“ bevor Anna erſcheint, 
während fie in Wirklichkeit ſelbſtoerſtändlich 
lautlos beranſchwebt. Aber es ift bei dieſen 
Klängen als wären es Geiſterflügel, die leiſe 
rauſchten oder deren Wehen in der Luft fühlbar 
wäre — eine große Kühnheit. die jedoch von der 
Harfe ausnehmend ſchön unterſtützt werden muß, 
wenn die Illuſion gelingen ſoll. Die 8 
gab Frau Gaebler mit friſchem Stimmklang 
i hön und munter, den Pächter Herr Nolte wieder — 
— auch in der Auctionsſcene beim Bieten — eiwas 
zu weit in's Närriſche und Auffallende getrieben, 
— das Bieten iſt doch eine ſehr ernſte Sache dort. 
Mit dem idiotiſchen Knecht im erſten Acte bewies 
Herr Calliano gleichfalls, daß man Alles, auch 
das wirklich Burleske übertreiben kann, mindeſtens 
muß man trotz des Kauens verſtehen können. 
was er ſpricht. „Jedoch, das ſind nur Schwächen. 
menſchliche Gebrechen, die muß man überſehen“, 
fagt der gute Lortzing, und er hat Recht, wenn 
fie nur neben oder hinter jo vielem fusgezeichneten 
ſtehen, wie es geſtern Abend von unjerer Oper 
dargeboten wurde. Dr. C. Zuchs. 


Stimmung im Wahlkreife plön überſehen läßt, 
würden nur wenige Freiſinnige einer ſolchen 
Ordre folgen; es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß 
Paſtor Koeck in die Stichwahl kommt.“ 

Soweit unſere Information aus Berlin. Hoffent- 
lich werden die dinge ſo verlaufen, wie es im 
Gejammtinterefje des Liberalismus geboten iſt. 
Es find uns noch ſehr ſcharf gegen die volks- 
parteiliche Leitung gehaltene Zeitungsartikel zu- 
gegangen, von denen wir einſtweilen k ine Notiz 
nehmen, da wir an dieſen Streitigkeiten ebenſo 
wenig Freude haben wie unſere Leſer. Aus 
demſelben Grunde haben wir auch faſt immer 
die Angriffe der „Freiſ. Ztg.“, die, wie heute 
ſelbſt die freiconſervative „Post“ hervorhebt, 
„täglich wenigſtens einen Artikel, mitunter bis 
einem halben dutzend in einer Nummer gegen 
die weibliche Linie des Freiſinns bringt“, auf ſich 
beruhen laſſen. 


Dom parlamentariſchen Kriegsſchauplatze 

in Oeſterreich. 

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Minifter- 
krifis werden in Wien immer lauter. Das 
„Wiener Tabl.“ meldet ſogar beftimmt, daß 
Badeni entſchloſſen ſei zu gehen, falls das Par- 
lament die Gewähr biete, daß ſeinem Nachfolger 
das ungariſche Kusgleichsproviſorium bewilligt 
werde und die Obſtruction aufhöre. Ob und in- 
wieweit dieſe Behauptung begründet iſt, bleibt 
abzuwarten. Begreiflich wäre es, wenn Badeni 
endlich ginge, da er von der linken Seite offene 
Feindſchaft ſieht, während auf der rechten Seite 
des Haufes Mangel an Dertrauen zu feiner Re- 

terung herrſcht. Eine ſolche Poſition hält keine 

egierung auf die Dauer aus und jelbfi das 
Dertrauen der Krone kann ihr über dieſe 
Schwierigkeit nicht immer —— Die 
Linke iſt, wie die letzten Derhandlungen im 
Parlament bemeifen, nichts weniger als geneigt, 
die Streitagt zu begraben, vielmehr ihut fie 
immer neue Schritte, um die Oppofition zu ver- 
Rärken und wirkſamer zu geſtalten. 

Ueber den Schluß der geſtrigen Kammerſitzung, 
über die wir ſchon kurz telegraphiſch berichtet 
haben, geht uns heute noch folgende Draht- 
meldung zu: 

Wien, 20. Okt. (Tel.) Abgeordnetenhaus. 
Die geſtrige Abendfigung begann um 6½¾ Uhr. 
Nachdem der deutſchnatlonale Abgeordnete Won 
die Anberaumung einer Abendſitzung bemängelt 
hatte, beantragte die Linke eine Reihe nament- 
licher Abftimmungen. Hierdei kam es zu lebhaften 
Controverſen zwiſchen dem Präſidenten und ber 
Linken. Segen 1 Uhr Nachts nach der drei- 
jehnten namentlichen Abſtimmung erklärte der 
Dicepräfident nach Beantwortung einer von den 
Deutſch-Ciberalen geſtellten Anfrage wegen einer 
Berichtigung des ſtenographiſchen Protokolls aun; 
mehr zur Tagesordnung überzugehen. Die 
Proteftrufe der Cinken: „Wir werden uns fur 
formalen Seſchäftsordnung zum Worte anmelden“, 
beachtete der Dicepräſident nicht, ſondern eribeilte 
dem Abgeordneten Ferold das Wort zu der 
auf der Tagesordnung ſtehenden Niniſter⸗ 
anklage. Fierauf entſtand auf der linken Seite 
großer Tumult. Einzelne Abgeordnete der 


Lenzen ſchlugen auf die Pulte und klappen bie 


Deckel nieder. Mitglieder der Nechten entriffen 
ihnen die Pultdechel. Es enifiond ein Hand- 
gemenge. Der Präſident unterbrach nunmehr 
die Sitzung. Nach einer Diertelſtunde erſchien er 
wieder im Saale und erklärte die Sitzung bis 
deute 11 Uhr Dormittags für unterbrochen. 


England und die Währungs- Conferenz. 


Die Londoner Blätter berichten eingehend über 
die Eniſchließung des engliſchen Niniſterraths in 
Bezug auf die vorgeſchlagene Währungs-Conferem. 
Die engliſchen Minifter Chamberlain und Balfour 
N die beftimmtefte Zuſage ertheilt, daß eng · 
and für Mai 1898 die Einladung zu einer inter- 
nationalen Währungs-Conferenz an ſämmtliche 
betheiligte Regierungen ergehen laſſen werde. den 
Ausſchlag für die gegentheilige Entſchließung des 
Dinifterraths, die von den Bimetalliſten als ein 
Sieg der Londoner Cin über die Intereſſen 
Lancaſhires bezeichnet wird, gab die entſchiedene 
Haltung der indiſchen Negierung. Die Bimetalliſten 
alten das Schlagwort ausgegeben, die Dinge in 

ndien lägen fo traurig, wie in Lancaihire; 
würden nicht die dortigen Münzſtätten wieder 
eröffnet, fo ſtehe ein finanzieller Zuſammenbruch 
bevor. Demgegenüber erklärte die indiſche Re- 
gierung, daß gerade jeht die Frucht von der 1893 
verfügten ' Einſtellung der Gilberprägung zu reifen 
beginne, der Wechſelcours von 1 8. 4 d. für die 
Rupie fei ſchon vorübergehend erreicht; alles 
deute darauf hin, daß die Rupie bald dauernd 
bei 1 8. 4 d. ftabilifirt werde, und daß dann 
Indien alle Bortheile der Soldwährung beſttze, 
wenn auch vorerſt „ohne Gold“. Die ameri- 
kaniſcherſeits vorgeſchlagenen Maßregeln würden 
alles bisher Erreichte in Frage ftellen und alle 
bisher gebrachten Opfer nutzlos machen. Sodann 
hält die indiſche Regierung weiter entgegen, daß das 
von Frankreich und den Vereinigten Staaten zu 
wählende Verhältniß von Gold und Silber ent- 
weder zu 15½ : 1 oder 16:1 fein würde; auf 
die ſer Baſis, das heißt bei einer Rupie von 1 8. 
10% d. würde der Export Indiens total ruinirt 
werden und Indien nicht länger auf dem Welt- 
markte concurrenzfähig fein. 

Dieſe wenigen Worte wiegen ſchwerer, als die 
dichen Derhandlungsprotokolle einer Währungs- 
Conferenz, die Utopie des bimetalliſtiſchen 
Währungsfriedens verflüchtigt fig damit in Nebel. 


Die Kriegsverluſte der Griechen. 

Ueber bie Derlufte, welche die Griechen im 
Kriege mit den Türken erlitten haben, veröffent- 
licht die „Akropolis“ eine vorläufige Zuſammen- 
Rellung. Darnach beitrug in Theſſalien bei der 
Infanterie die Zahl der Todten 283, die der Der- 
wundeien 1082, bei den Bergtruppen (Evzonen) 
80 und 239, bei der Artillerie 19 und 116, bei 
ber Cavallerie 15 und Al, bei den Pionieren 7 
und 25, bei den abgeſeſſenen Reitern 4 und 18, 
del der Fremdenlegion 7 und 83, bei den 
Saribaldianern 18 und 48. Bei den Aranken- 
wägern und dem Train wurde je ein Mann ver- 
wundet. 

Im ganzen kommt alſo die ſiemlich geringe An- 
zahl von 408 Todten und 1604 Derwundeten 
heraus. Bon den Offkieren wird nichts an- 
geführt, doch iſt als ſicher anzuſehen, daß die 


Zahl der gefallenen und verwundeten höheren 
Offiziere verhältnißmäßig größer iſt, als die der 
Offiziere vom Major abwärts. Die Derluſte des 
Heeres in Epirus ſind ſchon durch die einzige 
Schlacht bei Grimbowo verhältnißmäßig größer, 
doch ſind noch keine einigermaßen ſichere Liſten 
darüber veröffentlicht worden. 

Zum Dergleich ſei hierbei daran erinnert, daß 
3. B. die Verluſte der deutſchen allein in der 
Schlacht bei Gravelotte 20 000 Mann an Todten 
und Bermwundeten betrug. 


Ueberfall durch Derwiſche. 


Nach einer Meldung des Reuterjhen Bureaus 
aus Abu Hamed vom 17. d. Nis. überfiel eine 
Patrouille berittener Derwiſche eine Ortſchaft 
7 Meilen nördlich von Berber, tödtete 11 Ein- 
wohner, nahm eine Anzahl Weiber und Kinder 
gefangen und trieb Dieh weg. Don Berber aus 
zur Verfolgung der Derwiſche entſandte berittene 
Truppen ſtießen mit denſelben 15 Meilen öſtlich 
von Berber zuſammen. Nach heftigem Kampfe 
ließen die Derwiſche alle Gefangenen und die 
Beute im Stich und flohen in der Richtung auf 


den Atbara. 
Deutſchland. 


Der Kaiſer über ſeinen Dater. 

Berlin, 19. Okt. der „Reichsanz.“ meldet: 
Bei der geftrigen Feſttafel in Wiesbaden brachte 
der Kaiſer ein Hoch auf die Kaiſerin Friedrich 
aus. Er feierte den verewigten Kaiſer als Re- 
präſentanten deutſchen Idealismus, gedachte der 
hohen Derdienſte, welche derſelde wie im Kriege 
als Heerführer, fo im Frieden in füller Arbeit 
gemeinſchaftlich mit feiner erlauchten Gemahlin 
zur Hebung des Eulturlebens des deutſchen 
Dolkes ſich erworben. Gerade dle letztere Thätig⸗ 
keit Kaiſer Friedrichs finde in Wiesbaden be- 
ſondere Beziehungen. Er ſei es geweſen, auf 
deſſen Anregung und durch deſſen Förderung der 
verſtordene Oberſt Cohauſen die Saalburg auf- 
gedeckt. Deshalb ſei es gerechtfertigt, daß in Liebe 
und Dankbarkeit ihm Wiesbaden ein Standdild 
errichtet, und deshalb knüpfe das Kleinod, welches 
Se. Majeftät heute der Stadt als Ehrenſchmuck 
für den Bürgermeifter verfichen, in feinen Formen 
an die römiſche Zeit Wiesbadens an. Aus dem 
gleichen Grunde und um eine dauernde Erinne- 
rung an den heutigen Tag zu ſtiften, habe er 
weiter beſchloſſen, die Saalburg ſoweit wieder 
eufbauen zu laſſen, daß dafelbfi ein Mufeum 
für die auf der Gaalburg und dem großen 
Srenzwalle aufgefundenen Alterthümer eingerichtet 
werden könne. 7 


Berlin, 19. Okt. Das „Armee - Derordnungs- 
blatt“ veröffentlicht eine allerhöchſte Eabinets- 
ordre vom 17. Oktober beirefiend die Fahnen; 
verleihung an die durch aller höchſte Cabinets- 
erdre vom 31. März 1897 errichteten Regimenter 
ee Nach der Aufjählung bderjelben 
eißt es: 

„Ich hege das zuverſichtliche Vertrauen, daß 
dieſe Truppentheile die von Dir ihnen anver⸗ 
trauten Feldzeichen jederzeit in hohen Ehren 

alten und bis in die fernſte Zukunft zum 
elle Deutſchlands und jum Nuhme des Heeres 
hren werden.“ 

» [Reije des Gtaatsjecretärs Irhrn. u, Thiel - 
mann.] Wie die „Mil. Pol. Corr.“ hört, wird 
fit in nüchſter Zelt auch der neue Staatsſecretär 
des Reichsſchatzamtes Frhr. 8. 1 nach 
Süddeutſchland begeben, wie dies ſoeben Admiral 
1 hat. 

*[Reichstags-abgeordneter Liebknecht] hat 
ſich an die Breslauer Staatsanwaltſchaft gewandt 
mit der Bitte, ihn die ihm juerkannte Straſe von 
ANonaten in Plötzenſee verbüßen zu laſſen. 


” {Der „dolus eventualis“ 1 Der deutſche 
Juriſtentag wird ſich in feiner nächſten Derſamm⸗ 
lung mit dem Antrage zu befaſſen haben: 

In Anbetracht 1. der vielfach irrthümlichen An- 
wendung, welche der an ſich unentbehrliche Begriff 
des eventuellen Dorfaßes in der deuſchen Redt- 
ſprechung gefunden hat; 2. des Miderſpruchs 
innerhalb der einſchlagenden Entscheidungen des 
Reichsgerichts: IM eine grundſätzliche Stellung ⸗ 
nahme der vereinigten Strafſenate des Reichs- 
gerichts zu dieſer Frage dringend zu wünſchen. 

* [Dofisr Erwin Gros] aus Hartenrod, ein 
Nationalſocialer, iſt, wie das „Dolk“ hört, vom 
Eonfiftorium in Wiesdaden „im Intereſſe des 
Dienſtes“ () nach Höchſtenbach im Oberweſterwald 
verſetzt worden. Pfarrer Gros war vor längerer 
Zeit feitens des Conſiſtoriums die Erwartung 
ausgeſprochen worden, daß er ſich der politifchen 
Agitation enthalten werde. 

* [Die „Magenfrage” des Neichstages.] Den 
Reichstag dürfte auch in der bevorſtehenden 
Seſſion die Magenfrage beſchäftigen, da der bis- 
herige Dehonom, Hotelier Behrens, der die Re- 
ſtauration des Reichstages gegen Ende der ver- 
Hoſſenen Seſſion übernahm, vor wenigen Tagen 
geſtorben iſt. 

* [Progehacten zu akademiſchen Unterrichts- 
zwecken.] Die juriftiiche Facultat der Univerfität 
in Göttingen hat dem Wunſche Ausdruck ge- 

eben, erledigte Prozeßacten zu akademiſchen 
nterrichtszwecken zeitweilig üderlaſſen zu er- 
halten, und dabei erklärt, ſediglich Auszüge aus 
dieſen Acten mit Unkenntlichmachung der Namen 
der Parteien, Anwälte und Gerichte den Studi- 
renden mittheilen zu wollen. Da der Juſtiz- 
miniſter in der Benutzung ſolcher Auszüge zu 
Tehrzwechen eine weſentiliche Förderung des 
Univerſitätsunterrichtes erblickt, hat er den Land- 
gerichtspräſidenten zu Göttingen und gleichmäßig 
die anderen Landgerichtspräſidenten unſerer Uni- 
verſitätsſtädte veranlaßt, den betreffenden jurifti- 
ſchen Facultäten für diejenigen Profeſſoren des 
Landgerichtsbezirkes, welche die oben angedeutete 
Erklärung abgeben, erledigte Prozeßacten, ſoweit 
fie nicht für die Juftizprüfungscommiſſion ge- 
braucht werden, zeitweilig zur Auswahl verab- 
folgen 25 laſſen. 

[die diesjährige General-Derſammlung des 
„Deutſchen Sparkaſſen-Derbandes“ ] wird am 
20. November d. J. in Berlin abgehalten werden. 
Aus der Tagesordnung iſt Folgendes hervor- 
zuheben: Die Sparhaſſen in ihrer Bedeutung für 
den Hypotheken- und Perſonalcredit: Berict- 
erſtatter Stadtſundicus Bölting in Hildesheim 
und Sparkaſſen-Director Wichmann in Eſchwege. 
Dorjorge der Sparhaſſen für den Fall von 
Geldkriſen: Berichterſtatter Bürgermeifter Leh- 
mann in Landsberg a. d. W. und Stadtraſh 
Kunkel in Königsberg. Contocorrent- und Check 
verkehr bei den Sparkaſſen: Berichterſtatter 
Landrath Dr. jur. Seidel in Schmiegel und 
Sparkaſſenverwalter Lejer in Lahr. 


° [Die Einführung der Kartenbriefe] kann 
in Baiern noch nicht am 1. November d. J. er- 
folgen, weil die Formulare bis zu dieſem Zeit- 
fur noch nicht hergeſtellt ſein werden. Auch 

r Baiern iſt der Preis der Kartendriefe auf 
10 Pf. feſtgeſetzt, weshalb die poſtaliſche Neuerung 
dort mit großer Kühle aufgenommen wird. 

L. [Aus dem Lager der Gocialdemokratie.] 
Der ſocialdemokratiſche Vertreter Magdeburgs im 
Reichstage, Klees, hat erklärt, daß er nie wieder 
ein Mandat zum Reichstage oder zur Gtadtver- 
ordneten-Derſammlung annehmen werde, da er 
heine Luft habe, der Zielpunkt ſteter Angriffe 
aus den Reihen der eigenen Partei zu ſein. 
Seine Stelle foll der Parteiſecretär Pfannkuch 
übernehmen, der einmal kurze Zeit den 6. Ber- 
liner Wahlkreis im Reichstage vertreten hat. Bei 
den Socialdemokraten ſtehen auch ſonſt allerlei 
Deränderungen bevor. Der Vertreter für Elber- 
feld, Harm, will aus geſchäftlichen Rücfihten 
nicht mehr candidiren, Bebel will das Mandat 
für Hamburg wieder übernehmen, weshalb 
Molkenbuhr im Wupperthal gewählt werden 
ſoll. Der Dertreter Solingens, Schumacher, iſt 
auch müde. Den dortigen Hader unter den Ge- 
noſſen beizulegen, ſind bisher weder Parteitage 
noch Parteivorſtand im Stande geweſen. Jetzt 
ſoll Dr. Lütgenau dort die Parteigenoſſen auf 
ſeinen Namen vereinigen. 

Kiel, 19. Okt. Die Enthüllung des hiefigen 
Bismarck-Ddenkmals findet am 6. November ftatt. 

Darmſtadt, 19. Okt, Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen nahmen heute gemeinſam 
mit den ruſſiſchen Majeſtäten und dem Großherzog 
und der Großherzogin im Neuen Palais das 
Mittagsmahl ein. Nachmittags beſuchten die 
Herrſchaften den Lawn Zennis-Pla und wohnten 
Abends im Hoftheater der Aufführung von 
Grillparzers „Wehe dem, der lügt“ bei. 

Karlsruhe, 19. Okt. Der Großherzog hat dem 
Generaloberft Grafen v. Walderjee den Orden 
der Treue und dem hal. italieniſchen Militär- 
attach& Oberſt Prudente in Berlin das Commandeur⸗ 
kreuz des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen. i 


Jrankreich. i 

Paris, 19. Oht. Der Wiederzuſammentritt 
des Parlaments volljog fih in vollkommener | 
Ruhe. 1 

Spanien. 

Barcelona, 19. Okt. Vergangene Nacht erfolgte 
die Freilaſſung aller jener Perſonen, welche als 
Anarchiſten gefangen ſaßen, aber in keinen 
Prozeß verwickelt find. (W. T.) 

Indien. > 5 

Simla, 19. Okt. Auf britiſcher Seite find bei 
dem geſtrigen Gefechte in den Samanabergen 
ein Offizier und 10 Mann gefallen und 53 Mann 
verwundet worden. Die Berlufte der eingeborenen 
waren ſchwer. 

Nach einer Meldung aus Peſchawur iſt eine Auf- 
klärungsabtheilung der bengaliſchen Cavallerie, 
welche vom Fort Bara aus auf der Straße gegen 
Mammanne zu vorrückte, in einen Hinterhalt 
gerathen, wobei ein Eingeborenen- Offizier und 
14 Sowar-Reiter getödtet wurden; 21 Pferde 
mußten auf dem Platze gelaſſen werden. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 19. Okt. Dinifterpräfident Simitſch 
überreichte heute dem Könige die Demiſſion des 
geſammten Cabinets. Der König nahm dieſelbe 


an und betraute das Cabinet mit der Leitung 


der Geſchäfte bis zur Neubildung des Niniſteriums. 
— . ͤ K 


* [Denkmal für die in Afrika Gefallenen. 
Zu Ehren der in den Kriegen gegen die Einge- 
borenen des ſchwarzen Erdtheils gefallenen An- 
gehörigen der Schutztruppe und der Wißmann⸗ 
Truppe, ſowie der durch Krankheiten im fernen 
Afrika hingerafften Krieger (insgeſammt 12 Dffi- 
niere und 31 Unteroffiziere) hat das Commando 
der kaiſerlichen Schutztruppe in Oftafrika bei der 
Hamburger Gteinmehfirma H. L. Norden und 
Sohn Grabſteintafeln anfertigen laſſen. Es find 
einfache, aber würdige Gedenktafeln, auf denen 
außer Namen, Charge und Geburtsjahr noch der 
Todestag vermerkt iſt. Im Kriege gefallen ſind 
ſechs Offiziere und fünf Unteroffiziere, nämlich die 
Lieutenants Emil Ax, gefallen am 12. Auguft 1893; 
Eugen Frhr. von Darnbüler; gefallen am 9. April 
1892; Bernhard von Bothmer, gefallen am 13. 
Oktober 1894; Wilhelm Wolfrum, gefallen am 
10. Juni 1893; Carl Zließbach, gefallen am 
28. Auguft 1893, und Erich Maaß, gefallen am 
80. Oktober 1894. Ferner die Unteroffhiere: 
Sergeant Theodor Schubert, gefallen am 2. Sep- 
tember 1891; Unteroffizier Albert Müller, gefallen 
am 7. Auguft 1892; Seldwebel Johannes Erttell, 

efallen am 16. Februar 1883; Unteroffizier 

helm Maper, gefallen am 18. Oktober 
1894, und der Feldwebel 

efallen am 18. März 1893, 

Srabfteintafein verewigen die Namen von 6 


Mag Kühne, 


ſtarben. Die Grabſteintafeln der Offiziere find 
aus polirtem ſchwediſchen Granit, die der Unter- 
offtziere aus weißem karraiſchen Marmor. Die 
Tafeln werden am 27. d. M. mit einem Dampfer 
der Deutſch-Oſtafrika-Linie nach Dar- es-Salaam 
verſchifft werden, um dort Auſſtellung zu finden, 
(ERBE ————— —-—¼ 


1. Okt: M. . - 
6. K 25.8. fla Danzig, 20. Okt. Mil betrage, 
Wetterausſichten für Donnerstag, 21. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde, meiſt bedeckt, ſtrichweiſe Regen. 
Freitag, 22. Oktober: Milde, vorwiegend 
heiter, ſtrichweiſe trübe mit Regen. Windig. 
Sonnabend, 23. Oktober: Wenig veränderte 
Windig. 


»[Commandantur.] Kerr Generalmajor von 
Hendebreck, welcher heute einen Awöchigen 
Erholungsurlaub angetreten und ſich zunächſt nach 
Schleſien begeben hat, wird während deſſelben 
von Herrn Generalmajor v. Seebach vertreten. 

” [Herr Polizei-Präſident Weſſel], welcher 
kürzlich einen mehrwöchigen Urlaub angetreten 
bat, trifft am Freitag in einer dienſtlichen Ange 
legenheit, bei der feine Anwesenheit notywendi 
in, hier ein und ſetzt dann ſeinen Urlau 
wieder fort. 

[Propinzial-ausſchuß. ] Geftern dauerte die 
Sitzung des Provinzial-Rusſchuſſes bis gegen 
6 Uhr Abends, Es wurde der dest Theil der 
Tagesordnung erledigt und nach der Sigung fand 

emeinſames Mahl im NRathsheller ſtatt, an dem 
ch auch der Herr Oberpräſident v. Goßler be- 
ideiligte. Feute Vormittag wurden die Berhand- 


Temperatur, wolkig, vielfach heiter. 


Die übrigen 32 


Difizieren und 26 Unteroffizieren, die in Folge 
der klimatiſchen Einwirkungen in den Hofpitälern 


lungen fortgeſetzt. Im Taufe der heutigen Sitzung 
wurde beſchloſſen, da man vorausſichtlich heute 
noch nicht mit Erledigung der Tagesordnung 
fertig werden konnte, diejelbe morgen fortzufegen. 
Die Mitglieder benachrichtigten ihre Angehörigen 
hiervon gegen Mittag telegraphiid. 

* eandwirthſchaftskammer. ] Wie wir ſchon 
mittheilten, findet am kommenden Freitag eine 
Dorſtandsſitzung der weſtpr. Landwirthſchafts⸗ 
kammer im Conferenzzimmer derjelben ſiatt, für 
die folgende Tagesordnung feſtgeſetzt iſt: 1. Be- 
ſprechung der Börſen - Angelegenheiten, 2. Be. 
ſprechung und Zeftfegung der Tagesordnung für 
die nächſte Sitzung der Landwirthſchaftskammer, 
3. Beſprechung des Etats für 1898/99, 4, Recla- 
mationen gegen die Umlage, 5. Eingänge, 6, Ver⸗ 
ſchiedenes. 

[Pferdezucht Gection.] am Freitag, den 
22. d. Dits., Nachmittags, findet im Anſchluß an 
die Vorſtandsſitzüng der weſtpreußiſchen Land- 
wirthſchaftskammer unter dem Vorſitze des Herrn 
Ritterautsbefigers v. Puttkamer - Plauth eine 
Sitzung der weſtpreußiſchen Pferdezucht - Gection 
ftatt, in welcher der neue Pferdezucht - Inftructor 
für Weſtpreußen, Herr Oberamtmann plümecke, 
eingeführt werden ſoll. 

* [Die Jacht „Gipſu“ ], die der verſtorbene 
Herr Schönemann dem Königsberger Segelclub 
„Rhe“ vermacht hat, iſt mit den Mitgliedern 
Prof. Dr. Kühl, Treumann und Prauſt wohl- 
behalten in Königsberg eingetroffen. Dieſelbe 
wurde von einer großen Zahl von Clubmitgliedern 
daſelbſt erwartet und degrüßt und wird dem 
Club ein liebes Andenken an das zu früh ver⸗ 
ſtorbene Ehrenmitglied ſein. 

[Fahnenübergabe.] Heute früh fand auf 
dem Hofraum der Biſchofsberg⸗Kaſerne im Bei- 
ſein der Generalität die Uebergabe der dem 
1. Bataillon des Infanterie-Regimentes Nr. 178 
verliehenen, am Sonntag vom Kaiſer in Berlin 
geweihten Fahne in feierlichem Acte ſtatt. 
Don der Kapelle des Infanterie Regiments 
Nr. 128 war die Mufik geſtellt und unter 
klingendem Spiele wurde nach Beendigung des 
Vebergabe-Actes die neue Fahne nach dem 
General-Commando gebracht. 


[Zur Bernſteinkriſis.] Wie die „Oſtpr. 3tg.“ 
berichtet, iſt für heute (Mittwoch) in Palmnicken 
die Ankunft des Miniſters für Landwirt 
ſchaft, des Oberpräſidenten, des Regierungs-Prä- 
ſidenten und mehrerer Regierungsräthe, ſowie 
des Geh. Commerzienrathes Becker angeſagt. Es 
ſollen endgiltige Verhandlungen über einen 
neuen Pachtvertrag mit Becker gepflogen 
werden. Das genannte Königsberger Blatt plädirt 
dann in längerer Ausführung für Nichterneuerung 
des Pachtvertrages; es verlangt, „daß die Regie- 
rung ſelbſt den Bernſtein gewinnen läßt“. Auch 
der größte Gegner des Staatsbetriebes würde 
nach ſeiner Meinung unter den obwaltenden be⸗ 
ſonderen Umſtänden zu dieſem Schluſſe kommen 
müſſen. Daß ein derartiges Project bereits Gegen- 
ftand von Erwägungen in Regierungskreifen iſt, 
wie die „Danz. Zig.“ geſtern mittheilte, iſt auch 
dem Derfaſſer des mit v. S. gezeichneten Artikels 
der „Oſtpr. 3ta.” bekannt geworden. Er ſchreibtz 

„Die Regierung hat bei ihren Erwägungen üben 
eine etwaige anderweite Neuordnung der Bern« 
ſteingewinnung die Frage des Ankaufs der 
Becker'ſchen Liegenſchaften im Bernſteingelände 
und des Palmnicker Betriebes erörtert und eg 
find ihr die Summen von 10 bezw. 16 Millionen 
Mark in Aufrechnung gebracht worden. Es ifl 


aus Regierungskreiſen durchgeſickert, daß dieſer⸗ 


Coloniales. 


halb Beſprechungen mit den einflußreichſten Ab⸗ 
eordneten gepflogen und daß auch dieſe wie die 

egierung vor Anlage eines ſo großen Kapitals 
zurückgeſchreckt ſeien.“ 

Diefe Forderung ſcheint dem Verfaſſer „un⸗ 
glaubli boch“ und er fragt, ob fie auch nur 
annähernd begründet ſei. Nach ſeinen Angaben 
„betrüge das Areal von noch nicht 7000 Morgen, 
wovon noch nicht dreiviertel für die Bernſtein⸗ 
gewinnung in Betracht kommen könnten, nach 
landſchaftlicher Taxe noch nicht 700 000 MR. una 
verdoppelt mit rund 1½ Millionen Mh. wäre 
dies ein mehr als angemeſſener Preis, denn den 
darunter liegende Bernſtein ſei doch fiscaliſches 
Eigenthum. Für die ſonſtigen der Bernftein« 
gewinnung und Derarbeitung dienenden Anlagen 
ſowie der Arbeiterwohnungen ſeien 5 Millionen 
Mark ein ſehr reichlich ausfallender Kaufpreis“. 
Im öffentlichen Intereſſe fei bisher der Grundſaß 
geltend geweſen und bleibe geltend, daß die Bor- 
theile des Einzelnen zu Gunſten der Mehrheit zu 
weichen hätten. Mit der Neuverpachtung an 
Becker würde dies Geſetz umgekehrt werden. Die 
etwaige Meinung, daß man in dem neuen Ver⸗ 
trage Vorſorge gegen die Willkür Beckers gegen⸗ 
über der heimiſchen Bernſteininduſtrie ſchaffen 
könne, eniſpringe doch einem ju kindlichen 
Glauben, jelbit wenn für dieſe Ueberwachung, wie 
neulich verlautete, ein Regierungscommiſſar an« 
geſtellt werden ſollle, der die Abgabe von Bern- 
ſtein zu Tagespreiſen an jedermann überwacht. 
Schon die Gewährung langer Credite ſtelle eine 
große Begünſtigung dar, die ſich der Ueberwachung 
völlig entzieht. 

Schließlich meint der Derfaſſer des Arlinels in 
dem Organ der oftpreußifchen Conſer vativen, man 
könne „der Regierung bejonderes Geſchick in den 
Verhandlungen mit Becker nicht nachſagen“, fie 
habe durch ihr Verhalten der Stellung Beckers 
von vornherein das Uebergewicht gegeben. Od 
dieſe Ausführungen dazu beitragen werden, die 
bekanntermaßen ziemlich ſchwierige Löſung des 
Problems leichter zu machen, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt. Eine baldige Löſung iſt aber jedenfalls 
wünſchenswerth. 

[Verlegung der Nadelholzſchulen in Kerr- 
mannshof.] Die bekannten Nabelholzſchulen des 
Gärtnereibeſitzers Herrn O. Ri, welche im März 
1873 in's Leben gerufen find, fo daß nächſtens 
das fünfundzwanzigiährige Feft ihres Beſtehens 
begangen werden kann, ſollen von Herrmanns hof 
nach Oliva verlegt werden, wo Kerr Riß durch 
die Vermittlung des Herrn Werner nach langen 
Derhandlungen von dem Herrn Mühlenbeſißer 
Chachowski ein paſſendes Grundſtück erworben 
hat. Das Terrain liegt gegenüber der Beſitzung 
des Herrn Saltzmann, direct an der Straße, die 
von den Bahnhofsanlagen zu Zbierfelds Hotel 
führt. Ferrmannshof ſoll nach Durchlegung einer 
zum Johannisberg führenden Straße welter 
parcellirt werden, da es zur Gärtnerei refpectioe 
Baumſchule nicht mehr geeignet iſt. 

[Bekanntmachung für Geeihifter.] Nach einer 
Mittheilung des geren Regierungs-Präfidenten an das 
Dorjteheramt der Kaufmannſchaft iſt die Pillauer Stadt⸗ 
windmühle, welche in der Segelanweiſung für die nad 
Bi beſtimmten Schiffe vom 19. Juni 1869 unter 

r. 1, 4, 5 und 6 erwähnt iſt, niedergebrannt und 
als Landmarke nicht mehr vorhanden 


© [Liegezeit für Lie den Hafen in Ainimerpen an⸗ 
kaufenden Schiffe.! Die Gemeinde-Derwaltung in 
Antwerpen hat mit Genehmigung der dortigen Pro- 
dinzialregierung unter dem 25. Juni d. J. eine am 
1. Juli 5. J. in Kraft getretene Derorbnung erlaſſen, 
durch welche unter Aufhebung früherer Beflimmungen 
die Liegegeit für die den Hafen von Antwerpen an- 
taufenden Schiffe geregelt wird. Eine rag der 
Derordnung kann auf dem Vorſteheramt der Hauf- 
mannſchaft eingefehen werden. 

* Begräbnißz. ] Geſtern Nachmittag fand in Neu- 
fahrwaſſer die Beerdigung des, wie wir gemeldet 
haben, in Ausübung ſeines Dienſtes durch einen un ⸗ 

lücklichen Sturz um's Leben gekommenen Schutzmanns 
Sänice ftatt, Die Betheiligung war eine außer ⸗ 
ordentlich große. Außer der Reufahrwaſſerer Be- 
völkerung und der dortigen Schutzmannſchaft folgten 
dem reichgeſchmüchten Sarge über 100 Schutzleute aus 
Danzig, an ihrer Spitze die Borgefehten derſelben, 
darunter als Vertreter des beurlaubten Herrn Polizei- 
Präfidenten Herr Reg.-Aſſeſſor v. Krogh. 

» jAufhebung einer Beſchränkung.] Mit Kückſicht 
auf eine Entſcheidung des Kammergerichts hat ſich der 
Herr Regierungs-Präſident im Einverſtändniß mit dem 
Herrn Ober-Präſibenten jetzt dahin ausgeſprochen, daß 
Die vor Jahresfriſt gegebene Auslegung des $ 11 der 
Derordnung, dahin gehend, daß Zanzmufiken, Bälle 
u. ſ. w. auch in geſchloſſenen Geſellſchaften 
Sonnabends Abends 12 Uhr beendet ſein müßten, 
nicht mehr aufrecht gehalten werden könne und daher 
aufgehoben werde. 

= (@oldene Hochzeit.] Am 17. Okt. = der Aunft- 
gärtner Herr Kuhn aus Brunshof mit feiner Gattin 
das Zeft der goldenen Hodyeit. Kerr Kuhn iſt ſeit 

wei Jahren beider Füße beraubt. Früher war er bei 

rau v. Bähr in Brunshof thätig, welche ihm noch 
heute eine kleine Penfion zahlt. Der Gartenbauverein 
ehrte den alten Veteranen durch ein Ehrengeſchenk, das 
ihm eine Deputation ber älteſten Mitglieder überreichte. 


* [Ihlerhugperein.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
Negierungs-Medizinalraths Dr. Bornträger fand geſtern 
im Reſtaurant „Zum Luftdichten““ die erfie Doritands- 
sitzung in den Winterſemeſter ſtatt, in ber derſelbe 
Taue mitiheilte, daß das bisher in Schidtitz be- 

gene Hundeaſl nunmehr nach Ohra verlegt worden 
iſt und daß das Tödten der eingefangenen herrenloſen 
Hunde nach der üblichen Friſt dortſelbſt durch Kohlen- 
en erfolgt. Ferner wurde mitgetheilt, daß der 

anziger Thierſchutzverein auch in dieſem Jahre an die 
biefigen Schulen Thierſchutzvereins -Kalender verjenden 
wird. 
* [Derſammlung. ] Geftern Abend fand in dem 
Verſammlungs lokal der ſoctaldemokratiſchen Partei 
Grohe Mühlengafie Nr. 9 eine von einem Delegirten 
des hieſigen Gewerkſchafts-Cartells einberufene öffent⸗ 
liche Derſammlung von Werftarbeitern ſtatt, die ziem- 
lich zahlreich beſucht war und den Zweck hatte, am 
hieſigen Ort einen Fachverein der Derftarbeiter zu 

ründen. Nachdem Herr Zimmerer Kapitzki über den 
wech einer Organiſation der Werftarbeiter geſprochen 
und diefelbe lebhaft empfohlen hatte, wurde beſchloſſen, 
einen derartigen Verein zu gründen und hierauf der 
Dorſtand gewählt. 

5 [Mohithätigheits - Concert. ] Zum Beſten des 
feit einiger Zeit hier beſtehenden Kinderheims nebßt 
Krippe findet am Sonntag, 31. Ontober, im Saale 
der Coge „Einigkeit!“ (Neugarten) ein Concert ftait. 
Mit freundlicher Bereitwilligkeit haben Frl. Bechg 
Baum, Frl. Anna Mifh, Herr Heinrich David; 
fohn und mehrere geſchäßte Dilettanten ihre künft- 
deriſche Begabung und ihr Können in den Dienf bes 
milden Zweckes geſtellt und es bedarf bei unferen 
ſteis zur Mildthätigkeit geneigten Mitbürgern wohl 
nur dieſes Hinmweifes, um fie zu veranlaſſen, bei dieſer 
Gelegenheit ihr Intereſſe für den guten Zweck zu be- 
thätigen und zugleich allen im Concert Mitwirkenden 
den Dank abſtatten zu helfen, der ihnen für ihre 
Opfer willigkeit gebührt. Das Programm bringt u. a. 
Beethovens herrliche — onate für Violine mit 
Klapierbegleitung (Herr vidſohn und Frl. Bein 
Baum), ferner Klavier -Compoſitionen von Chopin und 
Schubert, die Romanze für Dioline von Bruch, ſowie 
Lieder und Duette von Reinecke, Hildach, Franz, 
Maffenet, Nendelsſohn, Toſti und Löwe. 

„Se ſchreidt mein Suſtavche nich !“ Ein 
biederer Bauer, dem Kürzlich ein Sohn auf Reiten ge- 
gangen war, hatte den ganz unerwarteten Beſuch ſeiner 
älteften Tochter erhalten und wollte zu dieſem freudigen 
Familienereigniſſe auch feinen Sohn zurückbeordern. 
Auf den Rath feiner Bekannten begiebt et ſich unver- 
züglich auf das nächſte Poſtamt, um in Ddepeſchiren. 
Da er jedoch des Schreibens nicht foossriih kundig 
ift. fet ihm der mitleidige Poftbeamte bes Telegramm 
an den in Danzig weilenden Sohn auf und befördert 
es ſogleich. Die Antwort darf füglich ſchnell eintreffen, 
und der wackere Alte wartet einfimeilen. Nach einer 
balben Stunde iſt richtig die Antwort da, die der Poſt. 
deamte aufnimmt und dem Wartenden überreicht. 
Diefer jedoch ſieht voller Mißtrauen bald das Tele- 
gramm, bald den Beamten an und fragt erſtaunt: 
„Was, jeht all Antwort?“ Amüfirt über die Raivetät 
des Bauern, ſetzte ihm der Beamte auseinander, daß 
alles feine Richtigkeit habe und die Sache fo ſchnell 
gehe. Allein das Bäuerlein wird immer mißtrauiſcher, 
da er die Schriftzüge des Telegramms ſtudirt. wirft 
schließlich in hellem Zorn den Zettel in den Schalter 
jurück und bricht in die klaſſiſchen Worte aus: „Nei, 
nei, das hann nich fliimme! So ſchrelbt mein Guftauche 
nic!” Spricht's und enifernt ſich, die Thüre dröhnend 
in's Schloß werfend. * 

IStrafnammer. ] Zwei eifrige Jäger, der Arbeiter 
Joeſef Gorlihowski und der Bauer Ignatz Konkel aus 
Sianowa im Kreiſe Carthaus, brachte ihre Jagdleiden⸗ 
ſchaft vor die hieſige Strafnammer. Beide beſiten 
keinen Jagdſchein, gehen aber doch recht eifrig auf 
bie Jagd. fo daß Gorlikomshi, der bereits früher 
einmal dabei abgefaßt worden ift, ſchon mit 3 Monat 
Geſängniß beftraft wurde. Das ſcheint aber nicht zu 
feiner Befferung beigetragen zu haben, denn mit dem 
Konkel zufammen betrieb er fetzt die Jagd Nachts. 
Am 27. Januar d. J., dem Kaiſer-Geburtstage, war in 
einem benachbarten Dorf ein Tanzvergnügen und ein 
Arbeiter traf, Nachts über das Zeld gehend, die beiden 
Angeklagten, die Flinten unter den Mänteln verbargen. 
Auch an einem anderen Tage wurden beide auf der 
Jagd beobachtet, als Gorlikomski gerade ein Nebhuhn 
aus einem Volke mit wohlgezieltem Schuß herunter - 
Bein. Der Gerichtshof veruriheilte die beiden eifrigen 

äger ju 1 Monat Gefänsnip. 

Polizeibericht für den 20. Oktober] Der- 
haftet: 9 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Unfugs, 2 Perfonen wegen Trunkenheit, 4 Obdach⸗ 
loſe. — Gefunden: 1 Quittungskarie auf den Namen 
des Schloſſers Johann van Riefen, 1 Schiüſſel, 1 Kopf- 
kiſſenbezug, abzuholen aus dem Fundbureau der hönigl. 
Polizei-Direction; 1 Blumentopf mit Patmenpflanze, 
Abzuholen aus dem Poligei-Revierbureau zu Cangfuhr; 
am 15. d. Nis. eingefunden: 1 Hündin, liger mii 
chwarjem Rücken und grauen Pfoten, ran a 

iſchlergeſellen Herrn Eduard Kroll, N a 
— Derioren: 1 Portemonnaie mit ca. 30 Ain. — 
Portemonnaie mit 3 Mk., 1 goldenes Medaillon mi 
dünner Kette, 1 filberne Remontoiruhr, 1 Wteniihes 
Schulbuch, abjugeben im Fundbureau der hgl. Polizel- 
Direction. 


(Weiteres in der Beilage.) 
— — ů ů —— 


Aus der Provinz. 


A. Drauft, 20. Okt. Als geſtern Nachmittag ber 
Arbeiter Pranſchke aus Grebinerfeld beſchäftigt war, 
Graben ausſtechen zu helfen und die aus dem- 
feiben entfernte Erde in einen naheſtehenden Wagen 
warf, hippie plötzlich der Wagen um und die ſchweren 
Srdmaſſen begruben den P. Bewußtlos wurde er 
ervorgeſogen. Außer ſchweren Quetſchungen, be- 
ers bes Rückgrats, ist ihm ein Arm ausgerenkt, 
ein Schlüſſelbein und eine Rippe gebrochen. Gr fand 
Aufnahme im hieſigen Arankerhaufe, 


7 Graudenz, 19. Okt. Don ber hiesigen Etraf- 
kammer wurde der Candrath des Schweizer Kreiſes, 
Herr Geh. Regierungsrath Dr. Gerlach, wegen 
öffentliher Beleidigung des Kaufmanns Ohm in 
Neuenburg zu 50 Mk. Geldſtrafe, event, 10 Tagen 
Gefängniß veruriheilt, Die Koſten des Berfahrens 
erfier Inſtanz wurden dem Angeklagten, die Koſten 
der Berufungsinſtam zur Hälfte dem Angeklagten, zur 
— dem Kläger auferlegt. Ferner wurde dem 

rivathläger die Befugniß zugeſprochen, das Urtheil 
auf Roſten des Herrn Dr, Gerlach bekannt zu machen. 
Dieſer Derurtheilung lag folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Als nach der letzten Neichstags-Nachwahl 
auf dem Magiſtrats-Bureau in Neuenburg die Zahl 
der abgegebenen Stimmen für den Polen und den 
Deutſchen nach den betheiligten Wählern geſchätzt 
wurde, blieben 25 Stimmen übrig. Man 8 5 an, 
was in keiner Weiſe erwieſen ift, daß 25 jüdiſche 
Mähler für den polniſchen Candidaten geſlimmt hätten. 
Der Kerr Landrath beſuchte eines Tages nach der 
Wahl bie Stadt Neuenburg und weilte dort in einem 
Hotel. Als Herr Ohm, der zum Magiſtrats-Collegium 
gehört und ein angeſehener Mann iſt, den Landrath 
dort begrüßte und ihm die Hand reichen wollte, ſogte 
Herr Dr. G. ungefähr: „Ihnen gebe ich nicht die 
Hand, Sie find ein D...“. Die Erbitterung über 
eine ſolche Erwiderung einer Höflichkeit foll damals in 
Neuenburg allgemein geweſen ſein. 


Bermijdtes, 


Ein hühnes Unternehmen, 

Ein unternehmungsluſtiger Erfinder, Capitän 
William Oldham, beabfihtigt, ſchon im Derlaufe 
der nächſten Tage die weite Reife über den 
Atlantiſchen Ocean ganz allein in einem eigen⸗ 
artigen Miniatur fahrzeuge zurückzulegen, das er 
ſich zu dieſem Zwecke erbauen ließ. Dieſes Schiffchen, 
das kleinſte, in dem man je eine fo lange ge- 
fahrvolle Reife wagte, iſt ganz; aus Stahl herge- 
ſtellt. Es iſt kaum drei Meter lang und aicht 
ganz einen Meter breit und tief. Eine zwei- 
flügelige Schraube treibt es vorwärts, und der 
Fahrende ſelbſt liefert durch ein Arrangement, 
das der Pedal⸗orrichtung deim Fahrrade ähnelt, 
die nothwendige Kraft hierzu. Am originellſten 
find die Vorbereitungen, die im Angeſichte eines 
Sturmes getroffen werden können. In einem 
olchen Salle iſt der alleinige Paſſagier im Stande, 
ein Boot wind- und waſſerdicht von allen Seiten 
abzuſchließen. Die Wogen mögen dann haushoch 
ſtürmen; er ſitzt ruhig, wie Jonas im Bauche des 
Walfiſches, und ſieht dem Treiben der Elemente 
zu. Die nothwendige friſche Luft führt ihm eine 
automatiſch arbeitende Luftpumpe ſiets von neuem 
zu. Das Boot hat Raum für die Einlagerung 
von Proviant auf 50 Tage. Innerhalb dieſer 
Zeit denkt der Erfinder von Liverpool nach 
Newyork zu gelangen, denn er muthet feinem 
Schiffchen bei normalem Wetter eine Zahr- 
geſchwindigkeit von ſieben Kilometern per Stunde 
zu. Capitän Oldham hatte feine Reife bereits am 
vergangenen Sonnabend von Liverpool aus an- 
treten ſollen, und eine große Menſchenmenge 
hatte ſich am Quai eingefunden, um der Abfahrt 
beizuwohnen. Dieſe unterblieb aber noch, da ein 
Sebrechen an der Einrichtung des Bootes 
conſtatirt wurde, das aber, wie es heißt, in 
kürzeſter Zeit behoben ſein wird. 


Die reichten Erbinnen der Melt. 

Seldſt in Amerika, wo Millionen -Erbſchaften 
u den alltäglichen Dingen gehören, erregte doch 
die Hinterlaſſenſchaft des kürzlich in England ver ⸗ 
ſtor benen Doben Soelet Auffegen und zwar be- 
rechtigtes. er genauen Schätzung zufolge hat 
das von Herrn Goelet hinterlaſſene Brundeigen- 
thum einen Werih von 25 Mullionen Dollars, 
während derjenige des perſönlichen Eigenthums 
5 Millionen Dollars beträgt, Dem Teſtament zu- 
folge ſtehen von dem Goelet’fhen Nachlaß der 
Wittwe und den beiden 18 bezw. 17 Jahre alten 
Kindern des Erblaflers 10 Millionen zur ſo- 
ſortigen Verfügung, während die übrigen 
20 Millionen bis zur Mündigkeit der Kinder zins 
tragend für dieſelben angelegt bleiben, worauf 
ihnen der ganze Beirog, der bis dahin die Höhe 
von 40 Millionen erreicht haben dürfte, zu 
gleichen Thellen überantwortet werden wird. Im 
Derhältniß zu dieſem enormen Dermächtniß für 
die Kinder erſcheinen die 150 000 Dollars per 
Jahr, welche Ogden Goelet feiner Witwe hinter. 
laſſen, als eine ziemlich geringe Abfindung. In- 
deſſen gehören Frau Goelet laut Teſtament ihres 
Gatten auch deſſen Newyorker Palais, deſſen 
märchenhaft ſchöne Dilla in Newport nebſt Ein. 
richtung, ſo lange ſie lebt, und ferner erhält ſie 
aus dem Nachlaß 800 000 Dollars, wenn ſie das 
Nemporker Wohnhaus nicht behalten will. Die 
trauernde Wutwe draucht unter ſolchen Um- 
ſtänden jedenfalls keine Noth zu leiden. Indem 
Soelet den größten Theil feines Vermögens feinen 
Kindern hinterließ, folgte er der von den Aſtors 
und anderen Millionären eingeſchlagenen Politik, 
welche dahin geht, die großen Dermögen in der 
Hand eines oder weniger Nachkommen zu 
concentriren. Was nun die beiden Kinder anbe- 
trifft, ſo ſind dieſelben die reichſten Erben in der 
Welt, jedenfalls kann die 18 Jahre alte May als 
die reichſte junge Dame auf dieſem Planeten 
gelten. Es wird ihr mit ihren 20 Millionen 
Dollars, circa 84 Millionen Mark, welche fie der ⸗ 
einſt erhält, jedenfalls nicht an Bewerbern um 
ihre Hand fehlen, und es bürfte demnächſt ein 
vollſtändiges Wettwerben um die begehrenswerthe 
Partie unter den Herzögen, Grafen, Baronen 
und fonftigen Adeligen der alten Welt beginnen. 


Wald- und Prarie-Jeuer. * 

Don den gegenwärtig in Nordamerika 
wüthenden Wald- und Prärie-Bränden werden 
am härteſten die Graſſchaftsbezirke Ruſſell und 
Prescott in Manitoba betroffen, wo über 300 
engliſche Quadratmeilen vollſtändig vermüftet 
wurden. Nord-Dacota ifi ebenfalls ernſtlich be⸗ 
droht. Zwiſchen zwanzig und dreißig Menſchen 
find, wie es heißt, bis jetzt in den Flammen um⸗ 
gekommen und über 2000 Bewohner der ver- 
müfteten Gegenden zur Stunde obdachlos. Quts- 
höfe, Wohnhäuſer, Cadengewölbe, Kirchen, die 
ganze Ernte, kurz, alles iſt eingeäſchert, und das 
Brandunheil iſt das größte, das man jemals in 
Canada erlebt hat. Die Anſiedler find Tag und 
Nacht bemüht, die Flammen von den dichter be- 
völkerten Bezirken abzuhalten. Wölfe find ſchaaren ; 
weiſe in das offene Cand geflüchtei, und große 
Züge Gänſe und Enten zogen über die brennenden 
Wälder hin. Der Rauch von den Waldbränden 
in Michigan und Ind iana iſt am unteren Ende 
des Richigan-Sees fo dicht, daß die Schiffahrt 
ernſtlich behindert iſt. In Michigan felbft iſt eine 
Amahl Farmhöſe bereits in Flammen aufge» 
gangen. Auch aus Adams County im nordöflichen 
Theil von Indiania werden Waldbrände gemeldet, 
und man hegt ernfle Befürchtungen für den 


B 
T. 


Stabiflecken Wilders in der Srafſcaft ca porte, 
die nicht weit von Chicago entfernt liegt. Die 
ganze Bevölkerung des mehrere Hundert Quadrate 
meilen großen Landſtrichs Aanhahee in Nordweſt⸗ 
Indiana iſt ausgezogen, um dem Dordringen der 
Flammen Einhalt zu thun. 


Kleine Mittheilungen. 


Berlin, 20. Okt. (Tel.) der Schachſpleler 
Berthold Engliſch, der auch an dem Berliner 
Schachturnier Theil genommen hat, iſt geſtern 
in Wien an Gehirnlähmung geſtorben. 


Paris, 14. Okt. die Behörden von Lyon 
haben die Hand auf einen jungen Mörder ge- 
legt, gegen den gehalten felbft der ungreifbare, 
ſagenhafte „Jack der Bauchaufſchlitzer“ fanft- 
müthig erſcheint. Der Unhold bekennt ſich zu 
acht Tuſtmorden, deren Einzelheiten er dem ent- 
letzten Unterſuchungsrichter kaltdlütig geſchildert 
hat. In allen acht Fällen war die Kehle ab- 
geſchnitten und zwar einige Male mit ſolcher 
Gewalt, daß der Kopf kaum noch am Rumpfe 
hing. und die Leichen trugen deſtimmte Der- 
flümmeiungen. Das höchſte Erſtaunen muß es 
erwecken, daß Bader, fo iſt fein Name, innerhalb 
weniger Monate, vom Da! bis September 1895, 
in einem verhältnißmäßig engen Umkreis allein 
vier Morde unter ganz gleichen Umſtänden be⸗ 
gehen konnte, ohne daß dies die Behörden und 
die Bevölkerung deſonders aufregte und ohne 
daß man des Mörders babhaft wurde. Bader 
ſt geiſtig geſtört. Er iſt ein Erotomane mit 
Swangsantrieben and fagt dem Unterſuchungs⸗ 


richter zalldlütig, ‚Ih bin von Gott auserfehen. 
zu morden. Gott felbft bezeichnet mir die Opfer, 
denen ich den Hals abſchneiden ſoll. Sie können 
mir gichis anhaben. Ich war in einer Irren- 
anftalt und bin nicht zurechnungsſähig.“ Er ist 
en genug, um das zu wiſſen, und das Bemußt- 
ein ſeiner Strafloſigkeit gab ihm ohne Imeifer 
der Muth, feine ſcheußlichen Morde unbedenklik 
begehen. An die Spitze ſeiner Briefe an 
die Eltern ſchreibt er die Formel; „Gott! Recht 
Pflicht!“ ind er hat ſeit ſeinem Seſtändniß nur 
einen Wunſch: daß ſein Name, feine Geſchlchſe, 
womöglich auch fein Büdniß in die Zeitungen 
mme. 


Letzte Telegramme. 


Miniſterkriſis in Serbien. 

Belgrad, 20. Okt. Als Grund des Rükktritts 
des Cabinets wird angegeben: Vorgeſtern fand 
ein Miniſterrath unter Vorſitz des Königs ſtatt. 
Der ſelbe ergab, daß die Meinungsverſchleden⸗ 
heiten, die ſchon während der Abweſen⸗ 
heit des Königs zwiſchen der Krone und dem 
Cabinet über verſchiedene laufende Angelegen- 
heiten finanzieller, militäriſcher und politiſcher 
Natur hervorgetreten waren, ſich weiterhin noch 
ſchärfer geſtalten würden, namentlich ange- 
fihts der Abfiht der Regierung, die Der- 
faſſungsfrage aufzuwerfſen, während der König 
der Anſicht iſt, Serbien ſolle die gegen- 
wärtige Ruhe und vorausſichtlich längere 
Friedensperiode im Orient und in Europa in 
erſter Linie zu ſeiner ökonomiſchen und finanziellen 
Reorganifirung und Conſolidirung benutzen. Nach 
dieſem Empfange beim König gab der Miniſter⸗ 
präſident die Entlaſſung des geſammten Cabinets, 
welche, wie bereits gemeldet, der König annahm. 


Stan desamt vom 19. Oktober. 


Seburten: Keſſelſchmied Johann Patelciyk, T. — 
Arbeiter Auguft Sträck, * Re 
Koß mann, S. — Schiffseigner Friedrich Kirſch, T. — 
Saftler und Tapezier Paul Miermald, S. — Büchſen⸗ 
macher gehilfe Alfred Brück, S. — Arbeiter Hermann 
lock, S. — Schmiedegeſelle Alfred Herfurth, T. — 
Königl. Seelootſe Paul Kohlhoff, S. — Arbeiter Karl 
Klatt, T. — Schriftſetzer Felix Müller, S. — Maurer- 
geſelle Auguft Kitowski, T. — Arbeiter Adolf Netike, 
— Kaufmann Mentheim Eiſen, T. — Unehel.: 1 S. 
Kufgebote: Oberfeuerwerker im Zußartillerie-Regt. 
v. Hinderſin (pommerſches) Nr. 2 Karl Heinrich Paul 
Groth und Cäcilie Wok, beide hier. — Lehrer 
Stanislaus Franz Jordan zu Lenſitz und Anna Lucretia 
Kankowaki hier. — Schmied Franz Lobert hier und 
Auguſte Mathilde Kroll zu Naſſenhuben. — Kaufmann 
Joſeph Eliasſohn zu Moskau und Noiſe Blume Chajes 
ier. Arbeiter Heinrich Wilheim Wenzel und 
ulianna Rathnau, beide hier. — Maurergeſelle Johann 
Jakob Fierke hier und Franziska Tromnau zu Dirſchau. 
— Brauereiarbeiter Franz Cettmann hier und Juſtina 
Loſſau zu Guttſtadt. — Arbeiter Auguſt Julius Scheffler 
und Auguſte Martha Grfonkowski zu Konitz. — 
Arbeiter Friedrich Franz Weichbrodt zu Hermanns hof 
und Kertha Adele Dombrowe zu Groß -Maſſow. 

Heirathen: Tiſchlergeſelle * Georg Reich und 
Emilie Wilhelmine Leffhe, — Schiffbauarbeiter Friedrich 
Wilhelm Daumeter und Maria Aibertise Knaak. — 
Arbeiter Franz Auguft Chill und Wilhelmine Fran- 
iska Witt. — Arbeiter Philipp Zelig Jelinski und 

ofalia Eva Mulava. — Arbeiter Auguſt Sarnowski 
und Emma Marie Ottilie Dettlaf, geb. Arndt. — 
Sämmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. verſt. Arbeiters Adolf Sprung, 
fait 16 J. — T. d. Glaſermeiſters Wilh. Schmolt, 10 W. 
— T. d. Wagenführers bei der elehktriſchen Straßen- 
bahn Andreas Reimann, 4 M. — G. d. Schmiedegeſ. 
Anton Garnomski, 3 J. 
rr v ĩͤ TOR NETTER CEHERTETETUENT 

Amtliche Notirungen der Danziger 

Börſe 
von Mittwoch, den 20. Oktober 1897. 

Für Getreide, 3 und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 A1 per Tonne jogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet, 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. . 
inländ. hochbunt und weiß 742—766 Gr. 176—182 


M vez. 
inländifd bunt 708-759 Er. 159-188 M bei 
inländiſch roth 710-750 Gr. 163—174 M bez. 
gen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 679—741 Gr. 120— 129 M bez. 
erfie per Tenne son 1000 Nilosr. 
inländiſch große 656 Gr. 132 M be 
tranfito große 621656 Gr. 101-117 A bei, 
tranfite kleine 609—621 Gr. 85½—87 AR bei., ohne 
Gewicht 80 M bei. 
Grbjen per Tonne ven 1000 Kilogr. tranfito weiße 
109 M bez., tranfito Dictoria- 118 M bel. 
iu ar Tonne von 1000 Kilogr. inland. 139 
e 


h 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogramm tranfite 
155 AA er 
Alete per 50 Kilear. Weilen- 3,95—f, 10 M bei. 
Noggen- 4,001, 10 M bezahlt. 


1 pero 3 ee un 50 ag ine, Sac 

endemen ranſitpre anco waſſer 

8,258, 20 M bez. 2 erg 
Der Börfen-Borftand. 


Danzig, 20. Oktober. 

Setreidemarkt. (9. v. Norſtein.) Wetter: trübe 
und regneriſch. Temperatur + 80 R. Wind: W. 

Weizen war heute in maiter Tendenz, Preiſe für 
geringe Qualitäten niedriger. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen hellbunt krank bezogen 708 Gr. 154 M, 
bunt beſetzt 747 Gr. 168 M, bunt 734 Gr. 168 M. 
hellbunt krank 713 Gr. 165 M, 721 Or. 166 M, hell- 
bunt beſetzt 734 Gr. 168 M, hochbunt etwas krank 
747 Gr. 176 M, hochbunt 742 Gr. 178 M, weiß 750 
Gr. 180 M, 766 Gr. 182 M, roth 710 Gr. 163 N 
per Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 728 
und 740 Gr. 128 M, 714, 726 und 741 Sr. 129 M. 
krank 679 Gr. 120 M, 691 Gr. 123 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inlän- 
diſche große 656 Gr. 132 M, Futter 109 M, ruffif 
zum Tranſit große 656 Gr. 101 M, 644 Gr. 112 M. 
641 Gr. 115 M, 652 Gr. 117 en 621 6r.103 N. 
kleine 609 Gr. 85½½ M, 621 Gr. 87 M. Zutter 80½ 
M per Tonne. — Hafer inländ. 134 per Tonne bez. 
— Erbfen ruſſ. zum Tranſit mittel 100 M, Victoria 
118 M per Tonne gehandelt, — Linfen ruf. zum 
Zranfit große mit Wickhen beſetzt 265 M per Tonne 
bezahlt. — Bohnen ruſſiſche zum Tranſit weiße Riefen- 
bohnen abfallend 160 M per To. gehandelt. — Wicken 
ruſſ. zum Zranfit Buller 120 M per Tonne bez. — 
Dotter ruſſ. zum Tranſit 155 M per Tonne gehand. 
— Weizenhleie grobe 4,90 M, feine 3,95 M per 
50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 4,00, 4,10 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus matter. Contin-⸗ 
gentirter loco 62,00 M bezahlt, nicht zontingentirter 
loco 42,50 M bey. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin. 20. Oktober. 
Crs. v. 19. Ers. v. 19. 
43,10] 1880 Rufien| — 1102,58 


0% innere 
ruf). Anl. 94] 66,30 
Zürk. Abm.- 
Anleihe 


Petroleum 
ver 200 Pfö. — 
9% Reichs- f.] 102, 75 102,90] 5% Merihan, 
3½ 7 do. 102,75 102,906 7 do. 
3% do. 96.80 96,80] 5% Anat. Pr. 
42 Conſols 102,75 102,95 Dftpr. Südb.- 
3½ do. 102,80 102.90 Actien 
2 do. 97,40 97,500 Sranzof. ult. 
3½ J weſtpr Dortmund- \ 
Pfandbr.. | 100,00| 100.00 Gronau - Act. 
100,00 99,90] Marienburg - 
Mlawh. A. 
91.90 92,00 do. S. -P. 
99,90 100.80 D. Delmühle 
165,90 166,50 St.-Act. 
154,80 154,00] do. St.-Pr. 


Harpener 


do. neue. 
3% weſtpr. 
Trandbr.. 
3½ Ypm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmſt. Bh. 
Danz. Priv. 
Bank... — — Laurahütte 
Deutſche Bh. 201,00 201.90 Allg. Ele kt. G. 
Disc.-Com. 197,10 197.50 Darz.Pan.-3. 


192,25 193,00 
Dresd. Bank] 155,50 155,80 Gr. B. Pferdb. 437.00 
Oeſt. Erd.-A. Deitr. Noten 


433,50 

169,95 170,18 
ultimo . 219,75 221.25] Rufi. Noten 
5 ital. Rent. 92,60 82,70 Caſſa . . 216,40 216,40 
3% ital. gar. London kur“ — | 20,33 
Eiſenb.-Ob.] 57,50 57,50 London lang — 20.205 
2 öſt. Bldr.| 103,80 104,60) warſchau . 216,20 216,00 
1 rm. Gold Peters b. kur; 215,98 216,00 
4 Rente 1894 91,75 91.50 Peters b. lang — 213,20 
4 J ung. dr.] 103,20 103,30 1 


Privatdiscont 4½. Tendenz: ſchwach. 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 20. Okt. (Tel.) Die Stimmung für Se⸗ 
treide war hier auch heute wieder matt und bei be 
ſchränktem Umſatz ae Weizen im Preiſe etwas nad. 
gegeben, während Roggen ſich ungefähr im Werthe be- 
haupten konnte. Don außerhalb lagen heine anregen- 
den Nachrichten vor. Hafer blieb matt, war jedoch 
kaum billiger käuflich. Nüböl bei ganz beſcheidener 
Nachfrage eine etwas beſſere Haltung. Für 70er 
Spiritus loco ohne Faß zahlte man 42,80. Für 50er 
62,50. Im Lieferungshandel haben die Preiſe gleich ⸗ 
falls elwas nachgegeben, auf Oktober iſt noch nichts 
angedient. 


83.80 83,40 
120,40 120,0 


105,75 106,25 


266.00 


Berlin, den 20. Okt. 1897. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 

ohne Gewähr.) 

1208 Rinder. Berahitf.100 Pfd. Schlachtgew.: Ochlen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchflenn 7 Jahre alt M; b) junge fleiidige, 
nicht aus müſteie, und ältere ausgemäſtete Ah 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere — 
M; d) gering genährte jeden Alters — A. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths — 
A; bd) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 42—48 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäftete Järſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge» 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
— M; ce) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen — 
Al; ) mäßig genährte Kühe und Zärſen 
AR; e) gering genährte Kühe und Färſen 40-44 Ak 

1246 Kälber; a) feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) u 
beſte Saugkälber 72—77 UM; b) mittlere Maſtkälbes 
und gute Saughälber 68—71 M; c) geringe Saug- 
hälber 60-58 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 
36—40 M. > 

2830 Schafe: a) Maftlämmer und jüngere Mafl- 
hammel — M; b) ältere Maſthammel — A; 
e) mähig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
— M; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) M. 

8403 Schweine: a) vollſteiſchige der feineren Noſſen 
und deren Kreufungen im Alter bis zu 1¼ Japren 
60 M; b) Käſer 60--63 M; c) fleiſchige S6—58 Al; 
d) gering entwickelte 52—55 Al; e) Sauen 52— 
55 


M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Kinder: Etwa 300 Rinder fanden Umſag. 

Kälber: Der Kandel geſtaltete ſich ruhig. 

Schafe: Der Umſatz war fo Klein, daß maßgebende 
Preiſe nicht feſtzuſtellen waren. 

Schweine: Der Markt verlief tangſam und wo 
kaum geräumt. 


Spiritus. 

Königsberg, 20. Okt. (Tel.) 7 von Portektıs 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Nadz 
Oktbr. loce, nicht conlingentirt 48.80 M, DAL 
nicht contingentirt — M, Noobr-Mär nicht con- 
tingenürt 38,30 M Gd. 


ngen in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtung 


Barom.- 
Therm. 
mu Eelfius. 


20 83.4 9.8 
5 1833 103 
Dr. 
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Wind und Wetter. 


„ mäßig; bed, 
ie bejogen Regen 


ü olltiſchen Theil, Feuilleton und Dermildtes 
n en debeler und provinziellen, Handels-, Marine 
keit und den übrigen rebartioneden Jahalt, ſowie den Inferatentkeils 


A. Klein, beide in Danzig. 


B. Herrmann, 


Anerkannt feinster Cham 
Marke Fanter „Hobenzollern-Gold” 


mer 
herb. 


FRE TIER 


Frust Eckardt. Dortmund, 


Special-Geschäft seit 1875 für 
Fabrik-Schornsteine 


185 75 Neubau, Reparatur 
* (Höherführen. Geraderichten, Ausfugen u. Binden 


Ae eee 


Einem geehrten Publikum von Langfuhr und Umgegend er- 
laube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


hierſelbſt, 
Hauptſtraße Nr. 4, 


"Eoloninlmanren, Delitateß⸗, Wild- 
und Geflügel⸗Handlung 


eröfinet habe. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen, 
empfehle ich mich. 


21804) 


E. E 


Einem Hodnuserehrenben rg Danzigs und der Um- 
gebung zur ergebenen Nachricht, daß ich mich gegenwärtig 
nach Aufgabe meiner nn als Dekonom der hiefigen 
ee au 8 Ae 5 

eſtaurants des Gewerbehauſes wie auch ſpater jur Annahme 
während des F oder von Aufträgen jeder Art zu 


Einmancrung von Dampfkesseii, Diners, Soupers u. Dejeuners 
ſowie Kodyeits- u. jonftigen 6 


beſtens empfohlen halte. 
Hochachtungsvoll 
Felix Schmidt. 
Früherer 8 der Danziger Nathsweinkeller küche. 
eilige Geistgasse No 1 
111C1C1T1T0TCT0TT1T11 
0 

Kaſino⸗Geſellſchaft. 
Am ee: Zn d. Mis,, Hochachtungsvoll ergebenſt 

finver im grossen Saale des Kasinos m — 5 
u SET: . in der Melzergaſſe eine Emil Leitreiter. 
SR | General-Versammlung 


albehufs Neuwahl eines Borfitienden des Aafino-Doritandes ſtatt. a a a a A a 


5 n Um möglichſt recht sahlreiche Betheiligung wird erſucht. 
Nach langem, ſchwerem Leiden entiſchlief 
zu Zn en a un Knie ae N a1 21837) Der Vorſtand. 
alte, unſer lieber er, er un 8 —:——:!f!f!7—ͤͤ —ů—ů— 
> 2 2 um innere 


‚al Lire e Golöuafe, Surf. Mugen. Deutſches Warenhaus! 
weiß u. gelb Pomeranzen, Gebrüder Freymann, 
Autſcher Fürſtenbitter, Auguſtiner, 


Dieſes zeigt im Namen der Hinterbliebenen 
Kohlenmarkt 29, 
ſowie ſämmtliche 


in tiefer Trauer an 
Emma Papenfuss, 
empfehlen 
feine und feinfte Tafel-Ciqueure, in bekannter Güte und JFacons 
Eier- Cognac, 


Num: und Cognaes i wollene Tricotagen 


Zuckau, den 19. Oktober 1897 
in allen Preislagen empfiehlt (21076 ſowie 


J. M. von Steen Nachf,, Unterkleider 


23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Ligueurfabrik zun Goldenen Hirſch. aus krumpffreien Frisaden und Boys 


Trinitatiskirchhofe zu Danzig, Halbe Allee, 
von der Leichenhalle aus daſelbſt ſtatt. 
Kauptseſchäft: Commandite: ae 5 
Holzmarkt 28. Hopfengaſſe 95. zu billigſten Preiſen. (21808 


Probirſtube und Flaſchenverkauf 


Altſtädt. Graben Nr. 1. 


I 8 
Familien Nat Fichten. Heute Vormittag 10 Uhr 
entichlief ſanft nach kurzer 
ſchwerer Krankheit unſer 
liebes Töchterchen 


Wera 8 


im nen von 1 aan 5 
Monat 

Dieles N, gentiefbetsüht an 
Runen den 19. Ok- 


188 
Rahtuh, und Frau Clara, 
. Goenhe, 


Die Beerdigung des 
Kaiſerl. Hofrath, Eapitain- 
lieutenant d. R. 


Paul Feiland 


findet Freitag, den 22, d. 
Mts., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem neuen Johannis- 
kirchhof vor der dortigen 
Kapelle aus ſtatt. (952 


Anitliche Anzeigen. ° 
Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln für 
die Städtiſchen Tazarethe und das Arbeitshaus für den Zeitraum 
vom 1. November cr. bis ultimo Juli 1898 im Geſammtbetrage 
von ca. 152000 Kg. haben wir einen Termin auf 
Freitag, den 22. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
im Städtiſchen Arbeitshauſe, Töpfergaſſe Nr. 1—3, anberaumt, 
woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen für bie önterefienten jur 
Einſicht und Unterzeichnung ausgelegt find. 


Danzig, den 9. Oktober 1897. 
Die Commiſſion 
für die Städtiſchen Kranken⸗Anſtalten und das 
Arbeitshaus. 


v. Rozynski. 
Vermischtes. 


2 = Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
55 Bau- und Möbeltiſchlerei von 


O. Steudel, 


Verſand von Poſtkiſten, 3 Fl. Gpecialitäten, franco Mk. 5. 


Gambrinus⸗Halle, 
3 Ketter hagergaſſe 3. 
Reſtaurant mit Garten. 


Warmes Frühſtück zu kleinen 


& Altſt. Graben 93, 
Atelier für decorative Preiſen. Mittasstiſch von 12—3 
Uhr, a Couvert 0,75 u. 1, 0 


Wohnun gs⸗Einrichtungen ee een, 


ſow 5 
in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 116 ben er 


Mein dies jähriger 
Ausverkauf 


zurückgeſetzter Stickereien, als: Teppiche, Kiſſen, Schuhe, 
Decken, Läufer ic. 8 G Gelegenheit zu vortheil- 
ten in kaufe 
Ferner empfehle ich als beſonders preiswerth: 
Stickereien für 80 uhe, bis auf die Füllung fertig, a 18 2% 


en, ” 7 ” „ ” 


J. Lessheim® Möbel-Fabrik. 


Geſchäfts-Räume: 8 £ EN 
J. Damm 13. Gegründet 1863 


” ” 


ueſten Gtilarten. 
Teppiche. 350 er Kindl. 
ger Brodbeufel, Sümerl, 35 3 gel. Zatcıentuhbehälter 


u 
Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, fas Hodyeiten, Geiell- 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, |, glammerſchür 40 „„ Büritentaihen ß Dereine. 
empfiehlt ihre beit bekannte 2 Rüdeniberhanslüder 35.1» eos 1 re R 4 ſehr preiswerin! 2 Be und BR in und 
Holz-Balousie |: : e 8, | Fa e e Kleiderschränke, Vertikows, Bettitellen, Tische iner K. 3 
5 0opwie deren Reparaturen zu den billisſten Con- „ Schirmhüllen, garnirt, 45 „, Frühſſücksbeutel find in großer Auswahl un in ſauberſter Ausführung 8 
curenſpreiſen. Brreis-Gatalog gratis u, franco. „ Klammerbeutel 40 “| „ Wandſchoner m Lager Hochachtungsvoll 
1 Hi ei . Tiſchläufer 40 ” ” Topfanfaſſer 700 (2324 J W Neumann 
Bi ousen- em en, Alle Artikel ſind aus dauerhaften guten Stoffen hergeſtellt. — — a — — 8 
Lang Nr. 15. . 5 
Blousen, . Koenenkamp il: R 55 . 
Tricot-Taillen Herausfor erung. Steinmacher, 
x f 1 1 1 Hiermit forbern wir alle fehtkhundigen Herrer heraus, undeggſſe Nr. 125, 
5 Für die Herbst- und Winter-Saison A +» ": duden mil Suede, 


anerkannt grösste Auswahl. 


Br Fechten 


empfehlen in anerkannt 2 — Auswahl und 55960 
reiſen 


ſow 
Königsberger Steh, 


W. J. Hallauer. 


7 meſſen. Meldungen erbitten im Bureau des Wilhelm. 

heaters. (937 

1 ren erbe- Hecken Soours Herne, Die Kegelbahn 
Kunſtfechterinnen. 


für Gtaltyweche mit, und ohne Zutier Don), BT.) . — 
Nein Gehuhmaarenlager. Beſſere ee De 2 15 ” „Bier Fefe au 18 
nur Handarb Luxus- erde - Decken RT — — „F iſt no r einige en 
In habe Freien, Suhbchleidungen jeder emotehe Waſſerdichte Pferde. dechen, Wagen, Reife- und Lergnügungen. nn i 
uh leidende. 8 nach Maa Paßt 0 Schlaf-Decken in jeder Preislage. — — 
aterial in meiner Werkſtatt unter meiner Leitung prompt Probedecken werden auf Wunſch gerne zugelandt. Ap ollo - Saal. Vereine 


hergeftellt. Reparaturen werden gut und ſauber gemacht. 


Franz! Bechler, eier, Hundegafie ! 77. Amer den 21. Oktober: 


Grosses Concert Verein ärranenwohl. 


R. Deutschendorf & C0. 


Jabrik für Decken, Säcke und Pläne, 


der Kapelle des Zuhartillerie- Regiments v. Hinderſin. Donnerstag, de „ ontob 
Dierdruc⸗ Wpparate Danzig, Milchkannengasse No. 27. direction: Ad; Mirahew, i Frege — ober, 
U. A.: 1. Ouverture „‚Zannhäufer”. 2. Air f. d. Violine a. 2 
(von 8 Mark an), Orchelter⸗ Sulke von Bach. 3. Gerenata „Love In idleness“. Monatsſitzung 


Nachtlager“ m. 5 Diolin-Solo u. f. w 
= lee 9 Stück 1 M, einzelne a 10 ‚find in der im ſtädtiſchen Gumnafium, 


ſowie 
einzelne Armaturen Mufikalienhandlung des Herrn F. Lau, Langgaſſe i, m baden. Tagesordnung: 
offerirt (21794 Anfangs 7½ Uhr. Raſſenpreis 50 Dis. Mittheilungen über Vereins- 
angelegenheiken. (2152 


Emil A. Baus, 


Or. Gerbergaſſe Nr. 7. — Kundegaſſe Nr. 124, 


Gonntag, den 24. Oakob er 
Abends 5 Uhr, 


ate , 27% Straßburg, Bünlelebers 


miſſtons-Verein in der 
tharinen-Kirche fein 61188 N t en 


Jahres feſt. Ang. KerlKanur, 


Drnithologiiher Verein. 


wee den 21. Oktober, 
Abends 8 Uhr: 
General⸗Verſammlung 
im Luftdichten. 


Gämmtliche Gleiſe, Kipp- und 
Etagewagen, 


rohen Saale des BANNER 
5 es Statt, bei welcher 


erren Generalſpdt. D. Vöolin, S ee eee e eee 
J. Schichus — Paſtor Stenge[( x —fx:0ů: 
W 


rechen wer 


Sonntag, 24. Oktober: Concert. Der Vorſtand. 
Gr. Specialitäten- 
Due Se, grau und grobkörnig, De Weichen und Drehſcheiben Küuſtler⸗Perſonals. Gratiönnslonie 
548. 8 Fuhſt erſtatten. Montag, Beichluß über eine im nüchttes 
Nach feier 5 ig, Neugart 22. „% Zech Gratisverloofung o 
a. Fast... ties Hotel, und Flußfichen, = nn. 


Wilhelm⸗Theater. Ja nserheim 
Borftellung. 
Perner Dito-Dlioa ae a iu billigften Breifen ſofort lieferbar durch Les 4 Relampagos. 
25. Oktober, Abends 7 Uhr, frische Auftern Die beſten Springer der Welt. lehenden Set⸗ 28 zu peranſtaltende grote 
42 
= Langjuhr. ane, 
Seidenhüte, 15 


a, u. Bei. Hugo Mener. 
Donnerstag: 
Mieſen⸗Crfolg des neuen 
bernommen, Den Beriht wird 
. empfiehlt (21833 Deulſche Feld⸗ l. Juduftriebahuwerle, Aafienöffn. 7Uhr. Anf. gr, eranfialtenbe große 
Donnerstag, b. 2i. Okt, er. Jg gate l. Tele, Danziger Schachtlub. 


Der Vorſtand. Srabam- Brot, arie, infter ‚ Aale, Montas und er te 822 
0. Dorfta he 2 Geſellſchaftsabend. 18135 ee ea we 
Max Lindenblatt, das Neueſte der Herbſt-Saiſon, ling, 


K 
Concert der Kapelle Design 55. 1225 e 52 Spielabende 


welche ſich durch ganz beſondere Eleganz und Leichtigkeit 1. Feib - ufaren - —— Kleler E 
2 empfiehlt in ee Auswahl zu den n Nr. 1. Direct, R. — Stinte, Störe, Jander. im Bürgerbräu, Hunbegafle 96, 
Kal. i. Mufih- -Dirigen ommuchel und de Flander die Beleidigung, welche ich — 


In Specht Sufuhil, Wr 


Eniree 20 (21815 be, nehme ich abbittend N 
Au N 63, nahe dem Krahnthor. 


Aſtrachaner Caviar, 
Smenburger S achtelkäſe, 
Risen aber u tale ft d 7 

alder Cervelatwurſt, 

Maronen, Jun 5. 75, 1 Tr., 
Teltower Rüben, 
Magdeburger Sauerkohl, 

aggi-Suppenwürze. 


Gustav Seiltz, 
Munbegaiie vis- u- vis d. K. Poſt. 


Heilige Beittanfie 131. 


2 K Ude t 2005 0 
Aönigshöh⸗ Si ua mit dem 3 Wii H. Taddag. 
Heiligenbrunn WE, Anfang 7 Uhr. —— 


der Herbſttage ſehensw. Dru und Derlag 
24788 A, Kannemann. Leon A. W. Kasemann in Dante 


M. Aranki, Wittwe. 


Beilage zu Nr. 22836 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 20. Oktober 1897 (Abend- us gabe.) 


Danzig, 20. Oktober. 


2 erſonalien beim Militär.] v. Freyhold, 
Ober lien a. D., zuletzt Major im Gren.-Regt. Nr. 5, 
iſt durch Cabinets-Ordre vom 18. Oktober mit Penſion 
und Uniform zur Dispofition geſtellt und inzwiſchen, 
wie wir bereits gemeldet haben, zum Lanbmehr- 
Bezirks-Commandeur in Konitz ernannt; Juncker von 
Dber⸗Conreut, Major a. D., zuletzt Bataillons - 
Commandeur im Inf.-Regt. Nr. 61, mit feiner Penſion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des Inf.-Regts. Nr. 79, zur Dispoſition geſtellt; 
Riefen, Garniſon-Derwaltungs-Director in Graudenz, 

um 1. Januar 1898 auf ſeinen Antrag mit Penſion in 

en Ruheſtand verjeht; Münch, Jeug-Prem.-Lieut. 

vom Artillerie-Depot Pillau, zum Artillerie-Depot 
Graudenz, Burkart, 3eug-Lieut. vom Artillerie- Depot 
Graudenz, zum Artillerie-Depot Saarlouis verjeht. 

„I Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find zu 
gg die Poſtanwärter Rabamm in Bütom, 

epke in Polzin. Verſetzt find: die Poſtverwalter 
Hellwig von Klarheim nach Landeck (Meitpr.), Hoff- 
mann von Landeck nach Tütz, die Poftajfiftenten 
Braun von Graudenz nach Marienwerder, Buszello 
von Elbing nach Gr. Wapliß, SGenſchke von Danzig 
nach Thorn, Noffke von Köſternitz nach Schlawe, 
Pahlke von Danzig nach Elbing, Pankonin von 
Flatow nach Zippnow, Panzram von Danzig nach 
Tiegenyof, Hinz von Löbau nach Dirſchau, Koff⸗ 
mann von Gruczno nach Jejewo, v. Jakubowski 
von Wiewiorken nach Thorn, Karreß von Hamburg 
nach Danzig, Kuſche von Danzig nach Marienwerder, 
eindenau von Thorn nach Graudenz, Kretzer von 
Hamburg nach Danzig, Schulz von Neuſtadt in Holſtein 
nach Marienwerder, v. Verſen von Bromberg nach 
Tuchel, Werr von Bromberg nach Waldau (Meftpr.), 
Wiedemeher von Flatow nach Nakel, Hoffmann 
von Hamburg nach Lauenburg. 

2 DE im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: 4 Damm Nr. 8 und 
Hähergafle Nr. 61 und 62 von dem Kaufmann Stengert 
an den Apotheker Meyer für 125000 Mk.. wovon 
30000 Mk. auf beweglichen Beilaß gerechnet find; 
Große Hoſennähergaſſe Nr. 5 von der Wittwe Rojen- 
berg, geb. Wohl, an die Wittwe Grünfeld, geb. Rojen- 
thal, für 42 000 Mk.; Heilige Geiſtgaſſe Nr. 29 von 
dem Rentier Friedland an die Frau Buchhalter Meyer, 
geb. Nickel, für 41000 Mk.; Langgaſſe Nr. 77 von 
der Wittwe Roſenberg, geb. Wohl, an die offene 
Handelsgeſellſchaft A. Fürftenberg Wwe. in Danzig für 
160 000 Mk.; Neunaugengaſſe Nr. 1 von den Erben 
des verſtorbenen Tiſchlers Drews in Ohra an die 
Sprachlehrerin Wittwe Hirſon, geb. Heinrichs, für 7000 
Mk.; Pfaffengaſſe Rr. 9 von den ReftaurateurDelleski’jhen 
Eheleuten an den Reſtaurateur Gucatus für 23 000 Mk.; 
Jopengaſſe Nr. 2 von den Kaufmann 1 
Eheleuten an den Kaufmann Guſtar Bol; für 
Dik.; Wiejengaffe Nr. 9 von dem Schiffscapitän von 
Leszczynski an die Eigenthümer Landgitter'ſchen Ehe ⸗ 
leute für 31200 Mk.; Tiſchlergaſſe Nr. 51 und Kinter 
Adlers Brauhaus Nr. 13/14 von dem Töpfermeiſter 
Korinski an die Töpfermeiſter Baumann'ſchen Eheleute 
für 24 000 Mk.; Langfuhr Nr. 46/47 und Mirchauer⸗ 
weg Nr. 3/4 von den Erben des verſtorbenen Rentiers 
Randt an die Stellmacher Uſtarbowski'ſchen Eheleute 
für 42 000 Mk. 


Aus 


der Provinz. 
. MH u ie 9 
von 1000 : $ a t 
— In der hieſigen Augenklinik find bis jetzt 6 Fälle 
von granulöſer Bindehautentzündung durch Kerrn 
Kr eisphnficus Dr. Annuske operativ behandelt worden. 
— Beim Bau einer Dorfpumpe in Polzin ſtürzte das 
Gerüſt ein, und 2 Arbeiter wurden ſchwer verleyt. 
— Zu der auf Staatskoſten erfolgenden Vertiefung 
unſeres Hafens und der Hafenfahrſtraße traf der 
Bagger heute hier ein. — Der Dampfer „putzig,“ 
konnte geſtern in Folge dichten Nebels die ſchmale 
Fahrſtraße beim „Deepke“ nicht paſſiren und mußte 
deshalb dort über Nacht vor Anker liegen. 

W. Elbing, 19. Okt. Bor dem hieſigen Schwurge⸗ 
richte wurde heute verhandelt gegen den Kaufmann 
Auguft Basner, die unverehelichte Auguſte Basner 
(Schweſter des Kaufmanns Basner), den Agenten 
Georg Herrmann, den Kaufmann Arthur v. Jablo- 
nomshi, den Arbeiter Johann Hinz und die Wittwe 
Anna Basner (Mutter des Auguft Basner), ſämmtlich 
von hier, wegen betrügerifhen bezw. einfachen 
Bankerotts und Beihilfe dazu. Kaufmann Basner 
übernahm im vorigen Jahre von dem Kaufmann von 
Jablonowski ein Materialwaarengeſchäft. Anfangs 
ging das Geſchäft gut. Nachdem der Geſchäfts inhaber 
edoch dem Kartenſpiele hingab und in 
. Bierſtube Kellnerinnen hielt, für welche große 
Aufwendungen gemacht wurden, gerieth er bald in Geld- 
verlegenheit. Am 16. Februar wurde ſchließlich der 
Concurs eröffnet, bei welchem ſich eine Unterbilanz von 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. erbeten 
27 Roman von Heinrich Köhler. 


Hertha befand ſich unter den Händen einer 
Modiſtin, fie hatte die Hilfe ihrer Hausgenoſſinnen 
zurückgewieſen, welche damit auch zufrieden waren, 
da ſie mit ſich ſelbſt zu thun hatten. 

Nun rollten im ſcharfen Trabe zwei elegante 
Kutſchen vor das Haus, aus deren erfter Olifried 
ſprang, während der zweiten ſein Vater entſtieg. 
Beide in ladelloſer Toilette, Ottfried ein ſehr 
ftattliher Bräutigam, den die Damenwelt in der 
Kirche dewundern würde, nur etwas blaß und 
ernſt, aber das iſt im Grunde natürlich an 
ſolchem Tage. der Weg zum Paradies geht ja 
auch hier durch's Fegefeuer, denn die tauſenderlei 
Sormen und Dorbereitungen und zuletzt der 
neugierige Menſchenhaufen in der Kirche bei der 
Ceremonie, deſſen kritiſche und in der Regel 
wenig menſchenfreundliche dee Be- 
treffenden im Geiſte vernehmen, 8 — 
deren Ueberwindung einigen moralifhen 12 
erfordert. Mancher hält ſich wohl auch nich iR 
ftark genug dazu und läßt es lieber gänzlich fein. 
Die Herren traten in's Haus und erhielten hier 
von einem Mädchen den Beſcheld, daß Fräulein 
Mangold ſogleich fertig ſei und die Herren bitten 
laſſe, ſich nur ganz kurze Zeit noch zu gedulden. 

Herr Reiling senior ſetzte ſich erſchöpft auf 
einen Stuhl, er athmete zwar erleichtert auf, daß 
alles ſo weit gediehen war, aber er hatte auch 
viel Umſtände gehabt. Die Einrichtung der Villa, 
welche das junge Paar bewohnen ſollte, hatte 
ihm faft allein obgelegen, denn Ottfried war von 
merkwürdiger Paffivität in dieſem Punkt ge- 
weſen. Sonſt hatte der alte Herr jede Urſache, 
zufrieden zu fein. Seine Finanzen ſtanden wieder 
außerſt günſtig, das Haus Reiling und Sohn er- 
freute ſich ſeines ſoliden Rufes nach wie vor. Die 


hiefige Baterländifhe | 


im hat vom He uptvereine eine Beih ilfe 
k. zum Bau des Krankenhauſes erhalten. 


5614 Mh. herausſtellte. Auguſt Basner wird beſchuldigt, 
die Geſchäftsbücher unzureichend geführt und einen 
rößeren Poſten von Cognac, Cigarren und Wein der 

fändung entzogen zu haben. Der mitangehlagten 

chweſter des Auguft B. wird zur Laſt gelegt, den 
Agenten Herrmann und den Arbeiter Hinz beauftragt 
zu haben, Sachen aus dem Geſchäfte fortzufchaffen. Der 
Angehlagte v. Jablonowszki ſoll bei der Beiſeiteſchaffung 
ebenfalls Mithilfe geleiſtet haben. v. Jablonomwski ift 
wegen Vergehens gegen die Concursordnung bereits 
vorbeſtraft; als die Sache für ihn verhängnißvoll 
wurde, ſuchte er das Weite und erregte noch vorher 
den Anſchein, ſich ertränkt zu use indem er 
Ueberzieher und Hut am Elbingfluſſe niederlegte. 
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen hin- 
ſichtlich des Arbeiters Hinz und der Wittwe Anna 
Basner, bejahten dagegen die Schuldfragen hinſichtlich 
der anderen Angeklagten unter Annahme mildernder 
Umſtände. Das Urtheil des Gerichtshofs lautete gegen 
den Kaufmann Auguft Basner wegen betrügeriſchen 
Bankerotts auf 1 Jahr Gefängniß unter Anrechnung 
der Hälfte auf die Unterſuchungshaft, Auguſte Basner 
wegen Beihilfe auf 6 Wochen Gefängniß, Agent Georg 
Herrmann wegen Beihilfe und Urkundenunterdrücung 
auf 6 Monat Gefängniß und Kaufmann v. Jablonowski 
wegen Beihilfe auf 4 Monat Gefängniß. 

«= Rieſenburg, 19. Okt. Geſtern Abend hielt der 
landwirthſchaftliche Verein eine zahlreich befuchte 
Derſammlung ab, in welcher die Vorſtandswahl vor⸗ 
genommen wurde. Durch Zettelwahl wurde Herr 
Rittergutsbeſiger Borowski-Rieſenwalde zum Vor- 
ſitzenden, durch Zuruf wurden die Herren Bolkmann- 
Rieſenkirch zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kantor 
Boldewahn und Rentier Markowski zu Schrift- 
führern und Zleifhermeifter Borczekowski zum 
Kaſſirer für das Jahr 1898 gewählt. In Folge der 
Anfrage des Minifters betreffs der Rückwirkung der 
Wachtelabnahme wurde beſchloſſen, dem Miniſter die 
Einführung eines Vogelſchutz-Geſetzes zu Gunſten der 
Singvögel, namentlich in Bezug auf den Handel mit 
Singvögeln (auch mit Droſſeln), warm zu empfehlen. 
(i) Groß-Arebs, 19. Okt. Das Siechenhaus 
für unſere Dorfgemeinde, mit deſſen Bau im 
Frühjahr begonnen wurde, konnte Dank des 
Zuſammenarbeitens vieler Kräfte und Dann 
großer Opferwilligkeit ſchon jetzt dem Dienſt an 
den Alten, Schwachen und Siechen übergeben 
werden. Die feierliche Einweihung wurde (wie 
bereits in voriger Nummer der „Danz. Zeitung“ 
aus Marienwerder gemeldet iſt) am letzten Gonn- 
tag unter großer Betheilignng der Gemeinde 
vollzogen. Von auswärts nahmen an der Zeier 
Theil die Herren Conſiſtorial-Präſident Mener- 
Danzig, Frau Regierungs-Präſident v. Horn- 
Marienwerder, Superintendent Boehmer- 
Marienwerder, die Oberin des Danziger 
Diakonifjen-Mutterhaufes Fräul. v. Gtülpnagel, 
Landrath Dr. Brückner - Marienwerder, der 
Dereinsgeiftlihe Pfarrer Scheffen-Danzig, der 
Synodal-Dertreter für innere Miffion Pfarrer 
Jamrowski-Gr. Tromnau. die Feier wurde 
mit einem Feſtgottesdienſt in der altehrwürdigen 
Kirche eröffnet. Nach der Einführung der 
Diakogiſſin durch den Ortspfarrer Hrn. Willuhn 
hielt Hr. Pfarrer Scheffen die Feſtpredigt über 
Hebräerd, Ders 9—11. Im Siechenhaus ſelbſt vollzog 
Kerr Superintendent Boehmer die Weihe und 


ftein durch den Geh. Regierungsrath Herrn Dr. Gerlich 
im Beiſein der ſtädtiſchen Körperſchaften eingeführt. 
See dall Einführung fand ein Feſteſſen in Wildts 

otel ſtatt. 5 

np Neumark, 19. Okt. Die Ziehung der hieſigen 
Stadtparklotterie iſt mit Genehmigung des Herrn 
Oberpräſidenten auf den 10. Mai 1898 verlegt worden. 
Die verkauften Looſe behalten ihre Giltigkeit und be- 
dürfen keiner neuen Abſtempelung. 

* Dem Kreiſe Strasburg iſt für den Bau einer 
Chauſſee von Lautenburg über Zellen nach Wanpiersk 
das Enteignungsrecht und das Recht zur Erhebung von 
Chauffeegeld und dem Kreiſe Briefen für die Chauſſee 
von Landen nach königl. Neudorf das Recht zur Er- 
hebung von Chauſſeegeld verliehen worden. 

Pillau, 18. Okt. Geſtern hat ſich der Unteroffizier 
Laſcheit von der 12. Compagnie des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 2 v. Hinderſin erſchoſſen. Er hatte eine 
Beſtrafung wegen Mißhandlung eines Untergebenen zu 
erwarten, und darin wird das Motiv zur That erblickt. 

(K. H. 3. 

Goldap, 18. Okt. Die ruſſiſche Grenzwache erſchoßz 
zwei Bauern, welche große Waarenbeſtände ſchmuggeln 
wollten. Der Schmuggel nimmt wieder ae zu. 

old. 3.) 


U 
* 
Handelstheil 
(Jortſetzung.) 
Schiffs-Nachrichten. 

Freberikshavn, 16. Okt. Der Dampfer „albys “, 
aus Chriſtiania, von Shields mit Kohlen, iſt weſtlich 
von Skagen geſtrandet; hat Aſſiſtenz. 

London, 18. Okt. Der ruſſiſche Dampfer „Koſtroma“ 
iſt, einkommend, laut Telegramm aus Perim auf Eba 
Riff geſtrandet. 

Suakin, 19. Okt. Der Kreuzer „Koſtroma““ der 
ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte iſt am 14. d. Mis. auf 
ein Felſenriff am Ebal Djebel im rothen Meere auf- 


gefahren. Der britiſche Dampfer „Naderi“ iſt dorthin 
zur Kilfeleiſtung abgegangen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 20. Okt. Inländiſch 21 Waggons: 2 Gerſte, 
3 Hafer, 8 Roggen, 8 Weizen. Ausländiſch 
51 Waggons: 1 Bohnen, 24 Gerſte, 17 Kleie, 
1 Linſen, 7 Rübjaaten, 1 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 19. Okt. Seireidemarkt. Weizen loco 
matter, holſteiniſcher Iocs 173 bis 183. — Roggen 
matter, mecklenburger loco 135— 14, ruſſiſcher loco 
ruhig, 106,00. — Mais 92.50. — Hafer feſt. — 
Gerſte ſtill.— Rüböl ruhig, loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Oktober - November 20% Br., 
per November-Dezbr 20% Br., per Dezbr.-Januar 
20½, per Januar-Febr. 20½. — Kaffee ruhig. — 
Detroleum flau, Siandard white loco 4,75 Br. — 
Trübe. 

Wien, 19. Okt. (Schluß -Courſe.) Oeſterr. 3½ 3 
Dapierr 102,15, öfterr. Silderr. 102,20, öſterr. Goldr. 
123,30, öſterr. Kronenr. 101,85, ungar. Goldr. 121,75, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,65, Defter. 60 Coofe 143,50, 
türkiſche Cooje 61,40, Länderbank 223,75, öiter- 
reichiſche Ereditb, 352,50, Unionbank 292,00, ungar. 
Creditb. 386,50, Wiener Bankverein 252, do. Nordbahn 


283, Buſchtiehrader 566,50, Elbethal-Bahn 260,00, Jerd. 


legte ſeinen Worten die Inſchrift des Siechen⸗J Nordbahn 3385. öſterreichiſche Staatstahn 334,00, 
auſes zu Grunde: ee tragen bis in Lemberg-Czernowitz 287.50. N 83,25, 
das Alter und bis ihr grau werdet.“ Sodann | Nordweſtbahn 249,00, Pardubitzer 210,25, Alp.- 


begrüßte Herr Conſiſtorial-Präſident Mener mit 
herzlichen Worten die Zeftverfammlung. Die Be- 
ſichtigung des Siechenhauſes zeigte den Eifer 
der ganzen Gemeinde bei dieſem Werke chriſtlicher 
Nächſtenliebe. Es iſt hoch erfreulich, was hier 
auf die Anregung und unter der Leitung des 
thätigen Ortspfarrers Willuhn von der Gemeinde 
geleiſtet worden iſt. Das Siechenhaus, welches 
für 40 Sieche Platz hat, und für 17000 Mk. 
gebaut iſt, beginnt ſeine Arbeit mit 12 Siechen 
aus der Gemeinde. Die Gemeindeglieder jelbft 
geben jährliche Beiträge im ganzen gegen 700 Mk., 
außerdem Naturalien für ungefähr 400 k. Der 
Provinzialverein für innere Miſſion in Weſt⸗ 
preußen und der evangeliſch-kirchliche Hilfsverein 
in Weſtpreußen haben einmalige Beihilfen be- 
willigt. i 

& abe, 19. Okt. Die Kartoffelernte iſt hier 
als beendigt zu betrachten; nur auf den großen Gütern 
wird dieſelbe noch einige Tage in Anſpruch nehmen. 
Die Erträge find bedeutend geringer, als man anfäng- 
lich anzunehmen geneigt war, und bleiben um mindeſtens 
½ éhinter der vorjährigen Ernte zurück. 

r. Schwei, 19. Okt. Geſtern Vormittag wurde der 
neugewählte Bürgermeifter Herr Geisler aus Allen- 


Verlobung Ottfrieds mit der reichen Erbin hatte 
demſelben ungemeſſenen Credit eröffnet, und jene 
Kriſis war glücklich überwunden. 

Ottfried war an's Zenſter getreten und trom- 
melte nervös gegen die Fenſterſcheiben, eine Weile 
ſprach keiner der Beiden ein Wort. Endlich nach 
mehrmaligem Räufpern ſagte der alte Herr: 

„Ottfried!“ 


Dieſer wandte ſich um und zeigte dem Vater 


ein tiefernſtes Geſicht. 

„Du wünſcheſt?“ 

„Lieber Sohn“, fagte Kerr Reiling mit einer 
bei ihm ſelten weichen Stimme, „meine Freude 
über dieſen Tag würde eine vlel größere fein, 
wenn ich dich anders ſähe. So nimm dich doch 
zuſammen und mache nicht ein Geſicht, als ob du 
in's Verderben gingeſt. Glaube mir, dieſe Ver- 
bindung iſt eine in jedem Stück paſſende, das 
wirſt du bald erkennen. Hertha iſt nicht ſo 
unliebenswürdig, wie du glaubſt; ſie iſt bereit, 
dir in allem den Willen zu thun, und ſie iſt noch 
fo jung. Du kannſt fie dir nach deinen Wünſchen 
bilden. Zeige nun aber auch du dich ihr entgegen- 
kommender!“ 

„Es iſt gut, Vater, ich danke dir für den 
Rath”, antwortete Ottfried kühl. „Ich thue, 
was ich kann, ich habe dir den Gefallen 
gethan. — die Ehre des Hauſes iſt gerettet, es 
N 1417 en 51 alſo —“ 

„Schön n! unterbrach den Sprecher plöß- 
lich fein Bater mit erhobener . en 

Ditfried, aufmerkſam gemacht, wandte ſich um 
und jah Hertha auf der Schwelle des Zimmers 
ftehen. Er hatte der Thür den Rücken zugehehrt. 

Hertha ſah bleich, viel bleicher aus als ſonſt, 
und wie in einer Schwächeanwandlung faßte 
ihre Hand nach dem Thürpfoſten. Die ſonſt 
immer geſenkten, überaus langen Wimpern hatten 
ſich gehoben, und Ottfried bemerkte einen Augen- 
blick einen ſeltſam leuchtenden Glanz in den meit- 
geöffneten, dunkeln Augen, der mit der blaſſen 
Hautfarbe auffallend contraſtirte. In dem weißen 
Gewande und der gebrochenen Haltung hatte fie 


Montan. 128,80, Tabak- Ket. 149,75, Amfterdam 99,15, 
deutſche Plätze 58,80, Londoner Wechſel 119,67½, 
Pariſer Wechſel 47,50, Napoleons 9,521/,, Marknoten 
58,80, ruſſiſche Banknoten 1.27¼. Bulgar. (1892) 
112,75, Brüxer 282,00, Tramway 127. 

Wien, 19. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11.76 8d., 11,78 Br., per Frühjahr 11,70 Gb., 11,71 Br. 
— Roggen per Herbit 8,93 Gd., 8,95 Br., do. per 
Frühjahr 8,78 Gd., 8,80 Br, — Mais per Gept.- 
Ohktbr. 4,99 Gd., 5,01 Br., per Mai-Juni 5,35 Gd., 
5,36 Br. — Hafer per Herbſt 6,40 Gd., 6,42 Br., per 
Frühjahr 6,65 Gd., 6,67 Br. 

Amſterdam, 19. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine behauptet, per November 218, per März 
213. — Roggen auf Termine behauptet, per Okt. 124, 
per März 127, per Mai 126. 

Antwerpen, 19. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen 

Roggen ruhig. Lafer behauptet. Gerſte 
behauptet. 


Paris, 19. Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen matt, per Okt. 29,00, per November 28,85, 
per Novbr.-Febr. 28,65, per Januar-April 28,35. — 
e ruhig, per Okt. 17,75, per Jan.-April 17,85. 
— Mehl fallend, per Oktbr. 62,10, per Nov. 61,85, 
per Nov.-Febr, 61,05, per Januar-April 60,25. — 
Rüböl ruhig, per Okt. 58,50, per Novbr. 58,50, per 
Nov.-Dez. 58,50, per Januar-April 59,50. — Spiritus 


in dieſem Augenblick etwas Hilflofes, faſt Mitleid 
erweckendes, das auch Ottfried nicht entging. 

Der alte Herr war ſchon aufgeſprungen und 
an ſeine Schwiegertochter herangetreten, um ihr 
ſeinen Arm zu bieten. Sie wies ihn mit einer 
heftigen Geber de zurück. 

„Mein Kind, es ſchien mir —” 

„Es iſt gut“, ſagte das Mädchen mit heiſerer 
Stimme, die nur gewaltſam aus der Kehie zu 
kommen ſchien. 

„So laß uns gehen, es iſt Zeit“, bemerkte 
Ottfried, ihr den Am reichend. 

Sie ſtand einen Moment wie zögernd, ſinnend, 
mit ſich ſelbſt kämpfend, ſo daß die beiden 
Männer fie betroffen anblickten. Ein ſtarrer 
Ausdruck hatte ſich über ihr Geſicht gelegt, dann 
glitt ein halbverſchleierter Blick über Ottfried, und 
wie willenlos legte fie ihren Arm in den ge- 
botenen. i 

So war die Braut auch während der ganzen 
folgenden Stunde. Bleich, ſtarr, automaten- 
mäßig blieb ihr Weſen in der Kirche; von den 
Gäſten, von dem verſammelten Publikum ſchien 
ſie nichts zu bemerken, gerade als ob ſie im 
clairvonanten Zuſtand ſich befände. Beſonders 
auffallend war ihr Benehmen während des 
Trauungsactes, denn als der Pfarrer die übliche 
Frage an ſie richtete, blieb ſie ihm die Antwort 
ſchuldig, jo daß er dieſelbe wiederholen mußte, 
Auch dann noch ſchien ſie ſich zu beſinnen und 
ſich einen gewaltſamen Entſchluß abgewinnen zu 
müſſen, ehe fie ein gepreßtes „Ja“ hervorbrachie. 
Das Publikum ſtellte natürlich ſeine Betrachtungen 
darüber an. Grade als ob ſie ſich erſt beſonnen 
hätte, als ob ſie nicht lieber „Nein“ ſagen ſollte, 
fo hätte es ausgeſehen, flüſterie man ſich zu. 
Ein ſeltſames Paar, meinten die Leute, bei denen 
aber der Bräutigam allgemein die Sympathie 
für ſich hatte. Denn fein ernſtes Ausjehen war 
durch das eigenthümliche Derhalten der Braut 

mugſam motivirt. Was denn dieſe eigentlich 
hätte — ſo ein ſtattlicher junger Mann, ein 
ſchöner, höchſt intereſſant und geiſtvoll ausſehender 


weichend. 


verändert. — Schö 


ruhig, per Okt. 80,00, per Non. 2 ir 
—.— 39,25, per Januar-April 2 4 

ew * 

Paris, 19. Okt. (Schluß-Cou 3 Rente 
103,07, 5% italien, Rente 4 En Rente 
21,70, ze x a 479,00, 1% um. 98 
93,90, 4% RNuſſen 94 66,15, 3½ X 1 100,50, 
3% Ruflen 1896 94,70, 4% Serben , pan. 
äußere Anleihe 615/,, convertirte Türken 22, 3 
Zürken-Cooje 114,50, 4 türk. Priorit.-Obligat. 
454,00, Turk. Tabak 319,00, Meridionalbahn 678,00, 
Oeſterr. Staatsbahn 721,00, B. de Par „00. 
B. Ottomane 600,00, Erd. Eyonn. „00, Debeers 
724,00, Lagl. Eſtats. 103,00, Rio Zinto-Actien 627. 
Robinfon - Actien 197,50, Suefkanal - Actien 3196, 
Wechſel Amſterd. kurz 206,62, Wechſel auf deutſche 
Plätze 122, Wechſel auf Italien 5½, Wechſel 
London kurz 25,161/,, Cheques a. Condon 25,181 
do. Madrid . 378, 6, Cheg. a. Dien burt 208, 
Huanchaca 43,00, 0 

London, 19. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. / 
Conſols 11113/,;, italieniſche 5% Rente 92i/,, Com- 
barden 73/,, 47 89 er Ruſſen 2. Serie 104, convert. 
Türken 22, 4% ung. Goldr. 102%, 4% Spanier 61 
3½ 1 Aegypter 1021/, 4% unific. Aegnpter 10K 
4¼ X Trib.-anleihe 107, 6 % conſ. Mexikaner 

. Reue 93. Mexikaner 92, Ditoman- 
bank 137/;, de Beers neue 28½, Rio Tinto neue 
24¼, 3½ 1 Rupees 63¼, 6% fund. argent. Anleihe 
861/,, 5% argent. Goldanleihe 897/,, 4½ L äußere Arg. 
60, 3% Reichs- Anl. 95¾, griech. 81. Anl. 32, do, 
87. Mon.-Anl. 35, 4 Griechen 89. 27, braf. 89 er 
Anl. 62½, Plasdisc. 25¼8, Silber 27/16, 5% Chineſen 
99½ Canada - Pacific 80 ½, Centr.-Pacific 17¾, Denver 
Rio Pref, 48, Couisville und Naſhville 59%, Chicago 
Milwauk. 955 2 Norf. Welt Pref. neue 
North. Pac. 543/;, Newy. Ontario 17½, Union Pacific 
228. Anatolier 930%, Anaconda 61/,, Incandescent 17%. 
— Wechſelnotirungen: Deutſche Piäte 20,59, Wien 
12,12. Paris 25,35, Petersburg 251/,,. 

London, 19. Okt. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 19. Okt. Getreidemarkt. Weizen 1 4, 
Mais ½ ͤ d. niedriger; Mehl geſchäftslos, Preiſe un- 

n. 

Petersburg, 19. Okt. Wechſel Condon (3 Mon.) 93,50, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,80, Cheques auf Berlin 
46,27½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,20, Privat- 
discont 5. Ruſſ. 43 Staatsrenſe 98 /, Ruffiice 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. % 
Goldanl. von 1894 6, Serie 155, do. 3½ J Goldanleihe 
von 1894 149½, do. 3% Goldanleihe von 1894 139 ½, 
do. 5% Prämien - Anleihe von 1864 do. 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 246, do. 5% Pfand⸗ 
briefe Adelsbank-Cooſe 20%, do. 4½ Boden- 
. 1561/,, Petersburger Privat- Handels- 
bank 1. Emiſſion 465, do. Discontobank 647, do. 
internationale Handelsbank 1. Emijfion 557, Ruſſiſche 
2 un 4. ib. Ge r „ Warſchauer 

ommerzban „ Geſellſcha r elektri — 
leuchtung 638. ä - 2 

Petersburg, 19. Okt. Productenmarkt. Weizen loco 

„25. — Roggen loco 6,40, — Hafer loco 4,10 
— Leinfaat loco 11,25. — Wetter: Trübe. 

Newnork, 19. Okt. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 319 000, do. nach 
Frankreich 42 000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 41 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 66 000, do. nach anderen Häfen des 
Continents 5000 Arts, . 8 

Chicago, 18. Okt. Weizen fallend einige Zeit nach 
Eröffnung in Folge günſtigen Wetters und weichender 
Kabelberichte. Dann führten Deckungen eine Reaction 
herbei. Die Aufbeſſerung ging aber ſpäter wieder ver⸗ 
loren. Schluß kaum ſtetig. Mais anfangs niedriger in 
Folge bedeutender Ankünfte, dann trat im Einklang 
mit dem wie eine Erholung ein. Später aber wieder 
fallend, da die ſichtbaren Borräthe bedeutend zunahmen. 
Schluß willig. 

Rempnork, 19. Okt. Wechſel auf London i. G. 4,82, 
ng 91% 5 2 2 per Okt. 0,94%, per 
9,9 ½¼, per Dezbr. 0,92, ½ niedriger, — 
loco 4,10. — Mais 29¾8. — A n re 
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Productenmärkte. N 
Königsberg, 19. Okt. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 711 Gr. abf. m. Ausw. be 
zogen 160 M bez., bunter 752 Gr. 171, 745 Gr. abf. 
m. Ausw. blaufp. 155 M bez., rother 730 Gr. 171. 
Roggenweizen 690 Gr. 118 M bez. — Roggen per 
1000 Kilogr. inländ. 750 Gr. 128, 744 Gr. 128,50, 
708 Gr. und 714 Gr. bef. 126, 717 Gr. m. Ausm, 
126,50 u per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 85 M bez. — Gerfte per 1000 Kilogr. große 
ruſſ. 85, 87 M bez., Futter- ruſſ. 81, beſ. 79 M be 
— Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 128, 134, 135,50, 
beſ. 126, abf. 120 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 
Dictoria- ruſſ. zerſchlagen mit Käfern 113 M bez. 
weiße ruſſ. 115, fein 138, Tauben- zerſchlagen 123 


Mann, der übrigens Vielen längſt bekannt war. 
Wie wollte dagegen die blaſſe, vorn übergebeugte. 
hagere Geſtalt des Mädchens aufkommen. Sie 
hat wahrſcheinlich wieder eine ihrer Launen, 
meinten die einen, fie ſoll ja ein ſchrecklich eigen ⸗ 
ſinniges Mädchen fein. Die milder denkenden 
ſagten, fie fühle ſich augenſcheinlich nicht wohl. Ein 
häßliches, widerwärliges Mädchen war der Meinung, 
der jungen Damen, wogegen die meiſten der 
Männer opponirten. Sie iſt nur etwas zu hager 
und bleich; hätte dieſe transparente Haut mehr 
Farbe und die Geſtalt mehr Zülle, dann wärz 
fie ein fehr hübſches Mädchen, intereſſant iſt fie 
auf jeden Fall. Darüber lachten wieder die 
anderen — ſo gingen die Meinungen hin und her. 
Endlich war der feierliche Act beendet und nur 
noch einmal das Menſchenſpalier vor der Kirche 
beim Einſteigen in die Wagen und dann vor dem 
Hotel zu paſſiren. Ottfried ſchien dies Angaffen 
ſehr nervös zu machen, während Hertha durch- 
aus empfindungslos dagegen blieb. Erſt bei 
der Tafel, als die Toaſte erklangen, der 
erſte von dem nirgend fehlenden Doctor Alug- 
mann ausgebracht, und Hertha wohl oder übel 
Beſcheid thun mußte, wenn ſie auch jedesmal nur 
an ihrem Glaſe nippte, da kam mehr Leben in 
fie und zuletzt fogar ein feines Noth auf ihre 
Wangen, das fie wieder ſehr verſchönte. Aber 
ſtill blieb fie auch hier, während Otifried, welcher 
ein Glas Wein nach dem andern hinuntergof, 
bald in eine forcirte Cuftigkeit gerieth, die ſich in 
zündenden, aber meift einen ſarkaſtiſchen Stachel 
enthaltenden Witzraketen Luft machte. Auch 
Editha zeigte ſich ſehr llebenswürdig, ſie hatte als 
Tiſchnachbar Herrn o. Breinitz bekommen und da 
fehlte es nicht an Unterhaltungsftoff, es ſchien 
vielmehr, als ob die Beiden ſich gegenfeitig Sum- 
pathie einflöhten. Es war ein ſehr vornehmes, 
reichhaltiges Menu, dieſes Hochzeitsmahl, dem die 
Geladenen ſich mit vollem Behagen überließen. 
Gortſetzung folgt) 


dez., grüne ruff, mit Käfern 106 M bez. — Bohnen Zellmaaren. Eiſen. 1 Kahn, G. Beger, Barezah u. Co, 1 
zer 1000 Aitogr. Pferde 119, ruf. 10750 M ber — | Bremen, 10. Oh. Schall. Sehr feit. Milcog 25¼ pfl. | Blasgem, 19. Okt. ent Roheifen, Miged | Reufahrmaffer, 49520 Aitogr. Rübenehrihe, en 


Dicken per 1000 Kilogr. 117, wack 110 M bei fr. | Armour fhield 25½ Pf., Cudahy 27 Pf., Choice | numbers warrants 44 sh. 11½ d. Warrants Middles- 1 Kahn, Druſchkowski. Modziensznn, Wloclawek, 


Speicher. — Linſen per 1000 Nilogr. ruſſ. 250, kleine | Brocern 27 Pi.. White label 27 pf. — Speck. b III. 42 sh. 3 d. Neufahrwaſſer, 80 021 Kilogr. Kryſtall 

alt 125 M bei. — Rübfen per 1000 Kilogr. ruff. 210, | Feſt. Short clear middling loco —. 50 . —— 1 Kahn gelen, Koſenselb.“ Thorn, g Neufahr · 
220 M bez. — Mohn 88 Kilogr. rufl. 320, Hamburg, 18. Okt. Schmalz. Squire-Schmalz in Schiffsliſte. waſſer, 150000 Kilogr. Nohzucker. 

330 M bei. — Genf per ilogr. ruſſ. mit Geruch | Tierces 26,75 M, in Firkins 112 lbs. 27,25 M, Reufahrmafier, 19. Oktober. Wind: SW. 1 Kahn, Schulz, Rofenfeld, Thorn, Reufahrwafler, 


112,50 M ber — Dotter per 1000 Ruogr. ruſf. 156, | in Eimern a 56 Ibs. 28,25 M, in Eimern a 28 Ibs. g 130 000 Kilogr. Rohzucker. 
161, orbinäe T13 5 = ie per 1000 Kilogr. | 28,75 M, Pure Card Kingan 26,25 M für Zierces a ED ) a Een, age Frings 1 Kahn, Jeihke, Rojenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer, 
zufl. ae Ai r erdig 1 AN bez. — Weizen- per Netto-Centner, alles unverzollt. 20. Oktober. Wind: N O. 8 150 000 Kilogr. Rohzuchker. 
77.50 mi Aut 7.55 beit it 15 Me 881 > Antwerpen, 18. Okt. Schmalz bhpt., Okt. 55,00, | angekommen: Freia, Bech, Echenſund, Mauerfleine. \ a 
e. mit Aluten 76,50, heiß mit Aluten + | Nov. 55,25, Deybr. 56,25 MM, San.-April 58,50. — | _ 2 Gebrüder, Jung, Uechermünde, Mauerfteine, — | Einlager Kanalliſte vom 19. Oktbr. 


muna, in dun — ö Spec unverändert. Bachs 73—80 M, Short Boreas, Borter, Leith, Heringe. Schiffsgefäße. 
Kaffee. middles 80 AM, Nov. 80 M. — Zerpentinöl Geſegelt: Artushof (SD.), Wikle, Oſtende, Holz. — Etromab: D. „Danzig“, Thorn, div Güter, Johs. 
Vamburg, 19. Okt. Kaffer. (Rammihags- Bericht.) eh iM 8 63,25 M, Jan. Solide (S.), Winquiſt, Ahus, Getreide. — Zlora | Ich, Danzig. — And. Dombrowski, 31 To. Weizen, 
8005 anerage Sanias per Dezbr. 33,25, per Mär!“ 2 6 = (SD.), Top, Amfterdam, Güter. 2; J. Weigle. Danzig. — d. „Ziegenhof-. Elbing, 


50 To. Zucker, Ad. b. Rieſen, Danzig. — Ch. Schmidt, 


33,75, per Mai 34,25. etroleum. : i i 
Laure, 19. ht. Kaffee. Good average Santos] Premen, 19. Saas (Schlußder icht) Nafl. Petroleum. Thorner Weichſel-Rapport v. 19. Okt. a . . 


per Ohtbr. 40,25, per Dezember 40,75, per März | goco 5,00 Br. Waſſerſtand: + 1,50 Meter. i 
41,25. Ruhig. — 19. Okt. petroleummarkt. (Schluß Wind: S. — Wetter: heiter. Fat Ag Sa Fieber, 4 — 
Amfterdam, 19, Okt. Jana - Kaffee good erbinarv #5, | bericht.) Naffinirtes Type weiß loco 15 bez. u. Br., Ben Danis-mä era RATTE FEN Wieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. — Paul * 
Jucker. 4 !!!! TO TE RE Stüchgüter. — Fröhlich, 3. Ich, Die. Gtüchgüter, — faber. 2 zucker. Dieler u, Garbimann, Rein 
Magdeburg. 19. Thi. Nornzuher excl. % Wolle und Baumwolle. Um, F. Krahn, div. Stückgüter. Stromab: 1 Kahn mit Kohlen. — 2 Kähne mit 


Rendement 9,25—9, 38. Nachproducte excl. 75% Stromab: N Kohle 
Nendement 6,907.50. Schwach. Brodraffinade 1. 3 — Okt. Baumwolle. Ruhig. Upland 1 Kahn, Sreſchne. Auznikki, Wloclawenk, Danzig, Schnittwaaren. — D. „Linau““, Danzig, 115 To. 


0 2 n Petroleum, Aug. Zedler, Elbing. — D. „Julius 
23.25. . II. 1 Br Te 15 bi Liverpool, 19. Okt. Baumwolle. umſatz 10 000 ER Berlte. Auznigki, Born“, Danzig, div. Güter, A. Zedler, Eibing. — D. 


22,25. 6till. ohzucker Ballen, davon für S - Krüger, Mloclawek, Danzig, i x 
en, peculation und Export 1000 B. ‚‚Öraudenz‘ Danzig, div. Güter, Menhöfer, Aö = 
3.52% be te > Der re ra Ruhig. Amerikaner und Pernam !/;, Bhownuggar en 25 Aumibki; Wloclawek, Dani berg. — d. „Nepiun““, Danzig, div. G 8 Picottha, 
. Januar- März 3. Ob., 8.85 Dr., per April-Mai | und Domra % niedriger. _Middl, amerikaniſche Ciefe- | 76 Ber Gers unithi. Wloclawen, Danzig.] grauden;. 
897 Ba. Zuble.- * rungen: Steig. Oktbr.-Novbr. 3% Käuferpreis, Mogr. Berfie, 


½ Gd. Fr Ruhig. Rovbr.-Dezbr. 3i/,—322/,,do., Dezbr.-Januar 32½ do., 1 Kahn, F. Kähne, Kuznitzki, Wloclawek, Danzig, 


— 
Hamburg, ht. (Schlußbericht.) Rüben -Rop- N 5 ** . 76 772 Kilogr. Gerſte. 
zumer 1. Product Baſis 38% Rendem. neue Uſance, . al er & Perhänferprell“ n 1 Kahn, Tietz, Nowinski, Plock, Danzig, 79 951 E. L 
frei an Bord Hamburg per Ohtbr. 8,50, per Nov. 320 äuferpreis Diai-Juni 32% do uni-Juli Kilogr. Gerſte. 
8.52½, per Dezbr. 8,621/,, per Jan. 8,721/,, per März 325% do. Iuli-Auguft 325% d. do. 9 1 Kahn. G. Coephe, Barciak u. Co., Ploch, Danzig, | Berühmte Mischungen Mk. 2,80 u. 3,50 pr. Pf@ 


8,87½, per Mai 9,02½. Ruhig. 2 119 289 Kilogr. Weizen. Probepacket 60 u, Pf. bei A. Fast. 


Berliner Fondsbörſe vom 19. Oktober. 


der Kapitalsmarht wies mäßig feſte Faltung für heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel; von; und Lombarden feſt; italienifhe Bahnen etwas abgeſchwächt. Inländiſche Eiſenbahnactien ruhig und jum Ihel 
Neichsanleihen und Conſols waren 3½ procentige etwas beſſer. Fremde Fonds waren ziemlich behauptet und etwas abgeſchwächt. Bankactien in den Kaſſawerthen ziemlich felt und ruhig. Induſtriepapiere zumeiſt fer 
ruhig; Italiener und Mexikaner ſchwach. Der Privatdiscont wurde mit 4½ Procent notirt. Auf inter- Schiffahrtsactien ſchwach; Montanwerthe anfangs feſter und lebhafter. 
nationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien mit unweſentlichen Schwankungen ruhig um; Franzoſen 


- Rumän. amort, Anleihe 5 101,80 P. Hup.-AB.XXI.-XXII. Deimar-Gera gar. — — Berliner Handeis ge.. 166,50 9 
deutſche Fonds. Kumäniſche 4 1 Rente |4 | 91,50 unk. bis 1905 2 10050 | do. St.- Dr.. . Bert Brab.. u. Sand. B. , Berg- u. Hüttengeſellſchaften 
deulſche Reichs-Anleihe] 3½ 102.90 Rum. amortif 1894 | 4 91,50 | Pr. Sup. -B. -A.-G.-C.. | 9 | 99,80 Jura-Sunploen . „| 4 | 88,10 | Brest Disconiodank . | 118,00] 8½ 18 

55. do. 2½ 102.90 Türk. Abmin.—- Anleihe 5 | 9520| de. de. do. | 3½ 88,00] Galmier . . . 5 | 107,00 | Danager Privatvann. | — 1¼ Din. 1 

do. doe. 3 26,80 | Turk. canv. 1 2 Anl. E a. D 1 22,0 Stettiner Nat.- Spotz. ½ — | Sottbarbb ahn. 6.3 150,00 Darmſtäbter Bank, . | — 8 | Portm. Union - St.-Prior./ 450 0 
Conjolidirte Anleihe 3¼ 10290 | do. i de 1890 | 4 — | Stett. Rat.-Hup. (110) | 4 — | DMeridional-Eifenbahn | 6%/;| 133,90 dische. Senoſſenich.-Z. 118,75 Dortm. Union 300 .. Ip: 
do. do. 302 102,90 | Serdiſche Sold-pfdbr. 5 920] do. doe. ( a — | Miteimeer-Eijenbahn 98,10| de. Bank. . . . 12019010 | Geljenhirhen Bergm. | 184,10 | 71, 
do. do. 5 97,50 do. Nente 4 do. unhündb. b. 1905 | 3½ 95,00 | + Zinjen vom Staate gar. D. 8. 1896 do. Eſfecten u. M. 115,00 7 [ Aönigs- u. Cauragütte 167.00 8 
Stoats-Schuldſcheine . a. 99,90 de. neue Rente. 5 — Aufl. Bod.-Cred.-Pidbr. 3½ 105,20] Defterr. Frany-Gt.. . 6¼ | 143,25 | do. Grojq.-B.-Aci. | 130,60 2, | Stolberg, ink. . 68.75 2 
Ditpreug. Pron.-Dblig. | 2½ 100,00 | Sriech. Solbanl. v. 1888 fr. 30,10 | Rufi. Central- do. 5 | 122,40 | f do. Norbweſibahn 5¼ũUÿ do. Reichs dann.. | 161,10| 7a] do. Gt.Pr.. .| 139,00 7 
Weſtpr. Prov.-Oblig..3½ 100,20 | Meric.Anläuß. 2.1890 | 6 66 RT TE do. Lit. 8 5¼ — do. Kopotg.- Bank. 115,60) [ Bicioria-gütle . . .| — — 
Pannen Stadt-Anleihe | 1 — do. Eiſend. St. Anl. 5 | 89,90 Lotterie - Anleihen, +Rufl. Staatsbahnen. — | — | Disconto-Gommand. . | 197,50 10 f Harpener. 18525 8 
Landſch. Eenir.-Pfdbr. | 4 — | Röm.il-VIILGer.(gar) . 93,90 | Bad. Präm.-Anl 1867 4 | 144,70 | Schwetz Untenz. 3½ — Dresdner Bann . . 155,80 8 ] Lidernia .„ „ .| 19770 917 

Dſtpreuß. Piandbrieje | 3½ 99,80 | Römiſche Stadt-Dbüig. 9 94,00 | Bari 100 Cire-Looje — — do. Weſtd. Fe = Gothaer Grundcr.-BR. | 124,75 | 4 


andbr. | 3½ 100,00 | Argentiniſche Anleihe | fr. 73,20 Barletta 108 £.-Eoofe — 

ehe neue Mor 3 3 101,0 — Provmm. | fr. | A175 Baier. Prüm. Anleihe N 
. 9. . A —— —— 1 E An — 
Meſtpreuß- Pfandbriefe 55 100,00 r e Soth. Präm.-Pfandbr. 3½ 


26,10 | Sädöſterr. Combard . | — ‚80 | amd. Commer;. - Bk. 135,60 | 7 
158,50 ſchau- Wi — amb. dnpotg.- Bank. 8 

70 Werler wien: 3 beecſae dnn. 12350 5% Dechſel-Cours vom 19. Okt. 
120,0] Ausländijhe Prioritäten. | siönıgso.Dereins-Bank 109,80 8½ 3 f 
135,75 | Sotthard- Bahn. . 3½ 101,80 Lübemer Comm.-Bank 142,60 8/ 8 Ta. 3 


ds. neue Bjandbr. | 3½ 99,90 | Danz. Nupoth. - Pfdbr. — | Samb. 50 Zhir.-Lopje. | 3 2M 3 ER 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 92,00 | do. do. dos. 3½ — Asin- Mind. Pr.- Anl. 3½ 137,50 Fatal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,50 | Magobg. Priadt. Bann 107,75 8 Im — 70 5 167,7 
Bojenjhe Rentenbrieje | 4 — | Dijh.Grundf. V—VL | # | 10380 | Cübemer 50 Thlr. . 3½ 131,00 | fAaſsch.-Sderd. Gold- Pr. 4 | 101,20 | Memminger Jppoth.-B. 130,008 da Im 9 21 20,33 
Preußiſche do. ER 103,30] do. do. 3½ 99,40] Mailänder 45 L.-Coofje | — 41,50 | fOeſterr.-Fr.-Staatsd. 3 97,20 | Nauonalb. J. Deutſchl. 146,00 | 9a parts .... ; on. 3 /a | 20,205 
ds. do. — 75. — do. uk. b. 1906 S. VII VII 3½ 100,50 | Mailänder 10 L.-Looje | — 12,75 | tDeiterr. Rordweiib.. | 5 | 111,60 | Roroveuiige Bank .| — % Brüflel 2 22. 1 80,75 
— austandiſche Sonde | Samb.Anpoiheh.-Bank 99,90 | Neufchatel 10 Frcs.-£. | — | 21,680 da. BE 9e. @runocredub, | 99,80 5 1 80.60 
Auslandiſche Fonds. do. do. 3½ Defterr. Lonje 1854 3a — de. Elbethalb. ut. — | 130,75 | Defterr. Ereoü-Anftait | 221.90 lm me Dion, 3 80,48 
Defterr. Soldrente 4 104,80 do. unkündb. b. 1900 4 100,75 do. Ered. -. v. 1888 — 338,10 +Güoöfterr. Lomb. 3 77,10 | Pomm.&gp.-Aci.-Bank | 155.25 | 7a rg ..... 3 . a 169,35 
do. Bapıer-Renie | / — do. do. 6.1905 | 3½ 1 do. Lopſe von 1860 | 4 148,25 [f de 53 Odug. 5 | 107,90 | Pojener Provmz.- Bank 108,10 4 Pelersbur en n. 7 118 
do. do. 4½ 102,00 | Meininger Sup.-Pidbr. 4 98.00 do. do. 1863 — 325,10 [f ds. do. Sold-Pr. 4 101,20 | Preuß. Boden-Credu. 142,10 7 — 8 A 6 3 
do. Silder Rente | 4¼ 102,10 do. do. neue 1 101,00 | Oldenburger Cooſe 3 130,90 Anatol. Bahnen. 5 93,10 | Pr. Cenmr.-Boden-Cred. 172,25 9 S n. 2 3,30 
Ungar. Staats -Silder ½ 101,75 | Nordd. Grd.-Ed.-Pidor.| 1 100,00 | Naap-Srazi00T.-Qonvs“e 2½ — Brefi-Orajems . . 5 — | Br. Qypoin.-Bana-Ac. | 133.60 | 6¼ arıqau .. Tg. 216,00 
do. ar gen 4 10350 re 10150 2 ea 2 33,10 ee = 2 — I Ro-Weii. . 126,75 5 5 
do. Gold-Rente. . 103,30 | Pm. a0 Y. meu gar. => Pram. - — sa-fiem ... 10150 Sgafiyauj. Bankverern | 14 Fu z 
Nuſſ.-Engl.-Anl. 1880 4 | 102,90 W. . | 4 — [de. do. von 1888 5 | 174,00 I Neeske- laben. 2 101.80 | Sattefiiger Banazerem 13600 7? | Discont der Reichsbank 55. ö 
do. Rente 1883 6 zug „ Vi. Gm. | 4 | 100,80 | Une. £osije a — — Diosko-Smolensk . |5 | 105,75 | Beremsvank zamwurg | — 9 — 
do. Rente en A — 3 gen i 10975 Zürk. 400 Fr.-Cooſe .fr. | 116,00 rient. per H 99,80 | Darſch. Eommerzor, . — 10% © - 
do. Anleihe von — u. X bis 1906 unk. 2 . jäjan-Nojiom . . 101 — 5 
do. DDr Anieihe 5 Fe II u. III bis 1906 unk. 3½ | 100,50 Eiſenbahn Stamm- und 888 > 125 Danger Deimühle . 106,25 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 — „Bod.-Ered.-Act.-Br. | 3½ 115,50 Stamm- Prioriiäts-Actien. Oregon Raum. Nau. Bos. 4 — do. ruais-Act. 105,00 — | Duh aten z 
do. Nicolai-Obls. | 4 — Centr.-Bodcr. 1900 4 101,00 ; Din. 1836 | Korth. Prior. Lien. 4 89,90 | Reuleldi-Meiaimaaren Kae — I Gopereigns . a 0 co.“ 20,38 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 IE do. do. 1886/89 3½ 98,00 | Mam-Cudwigshaſen 5,8 — do. Gen. Lien. 3 58,10 1 Daſſage . 86,50 3%s 20-Srancs-S t. 16,17 
Poln. Liquidat. Pfobr. | 4 — do. R. b. 2½ 98,40 o. ul.. — — do. Pac. Lien. 6 — K. S 199,50 12 Imperials per 500 Gr. = 
Polin. Piandprieje. . | Ms] 6750 de. Comml.-Obl. %% 98,10 | Marienb.-Miama.St.-A, 3/ 83,40 | Oreg. Nav. neue Bonds 4 88,50 Or. Berl. Pferdebahn 437,00 15 Dollars Beer 5 
Italieniſche Rente. . | 4 92,70 | P-Aup--A-BXV.-XVOL| 9 | 10150] ds. ds. &t-Pr.| 5 120, nm  — Veri. appen-Jabrin | 114,50 | 6%, Engliſche Banknoten 20,31 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 92,30] do. do. XIX.-XX. 8 Königsberg-Cranz. 7 149,50] Bank- und Induſtrie-Actien. ] Dperinlei. Süenb. - B. 107,25 5, Franzoſiſche Banknoten. 80,85 
amor. S. u. . 202 St. 4 91,80 unk. bis 1905 f | 10809 | Ofpreuß. Güdbagn . 3% 99,00 Berliner Bank . . . | 112,00) 6 | Allgem. Elehtric.-Geſ.. | 265,50 | 13 | Deiierreichiine Banknsien | 170,10 
4 5 129,60 | 61/, | pam Amer. Pameii, | 107,701 8 |Ruifiihe Banknoten 216,40 


Peſter Commerz. Pfdbr. 99,75 [ P. Syp.-A-B.XIII.-XIV.] 3½ 99,50 dr. St.- Ur. 5 119,00 | Berliner Kanen-Derein 


5 Mwarz, weih u. farbig von 75 Pfg. bis Mu. 18.65 per Meter — in den modernſten Seweben⸗ 
Farben und Deſſins. An Private porte- und ſteuerfrei in's Haus! 


Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 18.65 J Ball-Seide v. 75 Pige.—18.68) 
Seiden-Bastkleider p. Robe „ ,, 13.80—68.50 J Seiden-Grenadines „Mk. 1.35 — 11.65 
— eiden-Foulards bedruckt „ 95 Pige. — 5.85 | Seiden-Bengalines „„ 1.95— 9.80 
ter. Seiden ⸗ üres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duch Pri . i 
ee * — fe and karrirte Seide, feidene Stevpbecen⸗ u Sahnenfto 12 2 Mos Nie 
und Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


— nur ächt, wenn Direct ab meinen Fabriken bezogen — d. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich d. & L. Hofieferam). | 
1 8 5e e eee Hppothel.⸗ Kapitalien 4% Pfandbriefe Einen Friſeurgehilfen für 


Se ir a ru 28 . — —ç9— f (94 
„ — — ꝗÜ —L—-—ę—yt R 1 p, t. erm. nor amenfriſeur. 
Fand Zeinienuben, Diehſcheeren unter Garantie, zofferirt billigſt und bei . —— ——— — 
neue Brünellen, Kar dätſchen, Striegel, Halfter u.] höchſten nn 2 
ar 


neue fransöfiihe Katdarinen-Piehhetten, Aoblenkalten, Alc- hurau, Zu» sermiether: i 


du Stellen ag 12. 

„Pflaumen, Kohlenlöffel. Schneider-| Voligaſſe 23, 1 Treppe. — — 

Zeltower Rübchen, eee ied. 555 EBT BAER Empf. e. amtb, Mädch. , fl. v. 
arenen den, co Nabe ih meter und abel 50 000 Mh. 5% Waeco e e ien. Zoppot, ! 
Schulſtraße 3, vis-a-vis dem 


empfiehlt Taſchen⸗u. Federmeſſer, Scheeren, mei „B. auch melken, als Landwirthin, 
erh i een ya 3.lfowie e, junge liebev. Ainderfray.]Bahnbofe, ist zum 1. April eine 


u Dorhängeidhlöffer empfiehlt bill, E a Ä $ ay. 
Max Lindenblatt, A. W. Bracutigam, Suche zur Ablölung anderer .- Meinacht, Brobbänkeng sl. Winterwohnung zu vermiethen, 


Heilige Geifieaffe 131 Gr. Krämergaſſe 10. Empf. e. erf. Fand. f. Merder-|beitehend aus 5 Zimmern, Entree, 


0 wirthſchaft als Inipector. (957 Hüche, Mädchemimmer, Balcon, 
Regenſchirme, 


2 


ıctinne 
Auction 
Weſtlich Neufähr! 
Freitag, d. 22. Oktober 1897, 
Mittags 12 Uhr, werde ich da- 
elbſt im Wege der Zwangsvoll- 
reckung: 
1 Lachskutter, 48 Lachs 
netze, 2 Laternen, 2 He- 
ringsmanzen und 1 Tau 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 
88. 297 0 e ca. 


88. „Annie“, 0 ® J. ovbr. 
SS. „Brunette“, ca. 7./12, Nov. 
Es ladet in London: 


Nach Danzig: 1830 


Hypotheken, 
1 900 bis 40 000 Mk. Ta: Beineas, Brodsänkeng, 51. and Wafferleitung. Au melden 


melden 


f Arte SS. „Annie“, ca. 21./26. Oktbr. 1 % tändl., Nähe Dani April 7... h } 
Iffentlich meiſtbietend gegen Butter. beſte Fabrikate, empfehle billigt. andl, Nabe Daus, p. Aprit) per r ällparterre beim Landſchaftsmaler 
Beeren verfleigern Th, Rodenacker. | zuonuter ».wi. e . Se || S tellen- Ange bofe.jkrirg 55 


ee Ausimedt. Reparaturen 9 Jensch 
3 ð⁰—ů—5— ben. fette, ilhauiihe Koch. reichſter Auswahl. 21827 an die Exped. d. Jig. erb. 
77 ll und billig. e U loca 
Gerichtspeihieher in Dans, Dampfer „Dresden“, butter, v. % © Kane und bitte I „208, grobe aut \ 


u. 80 . (21079 

ug r r 8 h S 0 1 5 
di. Graben Ad. e, „Cat. Meilen, | m. kate Bis Schirmfabrik B. Schlachter 99 den e s i per 
dier angenemmen, (öfcht in Neu. 21a Altit. en 21a. Holzmarkt 24. 1700 am Bauterrain in der nl Ur fl 8 1 
. A . Notar m übernehmen, @1kosjluct die ä 

a E 3 Dir eat? Frederik Anderfen, Holigalie 5. Expedition der ö 
F. G. Reinhold. nten BE | IE) Brillen, inkl. Geſchäft, pat f. e. Dame, Fan e 9 % N Et. 
Lee e be eee empfiehlt billig (955 4 D Lorgnetten. [wird zu kaufen seſucht. € anziger g. Langga f „1. Ul. 
r . . . 
Altſtädtiſcher Graben Nr. 8 7 7 2 0 
a Gustav Grolthaus, Billa, Dichvere tüchtige eg eben. 


27 
Hundegasse 97, eräumige, oder gutes Haus mit 2147 9. Liedtke. 
Zum 1. April 189 


lunſgeſchichtlice Vortag Ganz fette Gänſe „Ecke Matzkauschegasse._ Garten in Zoppot zu haufen 
Berliner Wanrenhaus, Laſtadie 39a 


erſt Donnerftag, den 28. sche 8 7 7 
in der Johannisſchule ſtatt. A. L. Mohr ; b re eee larınos di 
. :.. Senree eg 21838 
* * 
| Bianinos, 
luß, ſowie ioniti r. 1 Igüch eingetroffen. Kirſchfeld Fischer die 2. Etage m. 7 3., Badeit. 
. + n er 8 im Gejhmak und Breitgafie Nr. 39. 40 — 1 u llenftein. (21828 reichl. Zub m verm. au 154 

i 22 unter 10 jähriger Garantie, |gafle 9, 1, am Heumarkt. täglich von 11—1, El 


mäßiges Honorar Nährwerth gleich guter 
Fettgänſe empfiehlt in ichmarz u. Ruhbaum,|. Fein. Mantel, für alte Dame, Biag-Beriteier geſucht — Speicher, 


1 th Falk Butter, empfiehlt 

j . tig. hr billig Holzgaſſe 9, parterre: 1 

I uf 1 M. Pfund 70 Pfg. find Donnerſtag früh zu haben Max Lipczinsky, „un 88 Ge ieh ur Einführung e. geſetzl. geſch. 9 
＋ L a 


Wodtke, 


AR 


In Zolge Erkrankung des 
Herrn Dr. Dftermaner findet 


Iii 2 ' 8 2 Schwere Prima Schmalz 
Sele Budjührung ; FF Margarine, B|= e zu Mark 450, Stanınos, 
fehr Billig u neck. Or. Aud 


Buchhalter, Breitg. 127, Eine, M 2. Et. d uch aflen-Artikels für das Weih⸗ 
2 — . * x z 7 
Bildyofsgafie Nr. 12, III. 6 - Beeitg. 170, Eins. Mauerg, BE)  Giamofortefabrik, Im Rahe der Stadt wird. ‚ul naditsacitäft, unentbe N 
2 3 enming, 7 Jopengaſſe 7. pachten gefucht., ss zu die Spielwagren-, Eiſe 
hön- & Aliſtädtiſch. Graben A. geute Abend Schmalzgänſe Reparaturen an edlen dieler Beitung erbeten. PUR und Rei unter a B 1 
. eee | .; : i Tine gute, ergiebige 8 2 2 
Sch nelloch reift — er I Lachmann, | „ Näbmaſchinen | 


— Jagd 

r Monegramme 

m Et Franz Dr 3 
geſti rauengaſſe 52, 1 Trepp. Ad ; Gr. Scharmachergaſſe 7, an der ruck und Deriag 
War NER Wollwebergaſſe. 4. A Hafemann in 


Unterricht ertheili Herren u. Damen 
enter Garantie des Erfolges 


Graeshe, 
Hansihor 3, II. Sceppes 


